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Deutſcher Appe 
an die Regierung und das polniſche Volk 


Eindruckspolle Rede Senator Bas backs über die kage unierer Volksgruppe 


Am Donnerstag, dem Eröffnungstage der 
Heneraldebatte zum Haushalt, hielt Senator 
Hasbach die folgende Rede im Senat: 


Es iſt eine neue Weisheit die keineswegs nur 
an dieſer Stelle und in unſerem Lande, ſondern 
in ungezählten Reden überall in der Welt ge⸗ 
lehrt wird, daß wir in einer Zeit der größten 
Umwälzungen leben, in der Probleme auj- 
tauchen und akut werden, die geſtern noch nicht 
entdeckt waren, und in der andere Fragen, die 
jahrzehntelang die Gemüter heftig bewegten, 
zum alten Eiſen geworfen werden, ohne daß 
man ſich weiter darüber wundert. Wenn ich 
als Vertreter der deutſchen Volksgruppe in 
Polen nach einer fajt zwanzigjährigen parla⸗ 
mentariſchen Tätigkeit wieder das Wort in der 
allgemeinen Ausſprache über das Budget der 
Republik erbeten habe, jo muß ich leider Beten- 
nen, daß die Sorgen, zu deren Feſtſtellung ich 


gehören, und daß ich als ewig nen die alte 
Weisheit verlinden muß, daß ſich der Friede 
und der Wohlſtand der Völker nur auf der 
Basis der Gerechtigkeit und Gleich⸗ 
berechtigung herſtellen läßt. 


Polens Miſſion und das 
Volksgruppenproblem 


Polen ift ſtark, und es hat dank einer geſchick⸗ 
ten Politik, die nur von Lernenden, nicht aber 
von Könnern abfällig fritifiert wird, gerade 
im letzten Jahr an Raum und Volk zugenommen. 


Polen würde noch ſtärker ſein, ja es 
würde ſeine Miſſion an der Oſt⸗ 
grenze Europas erfüllen, wenn es 
bei Beherzigung der alten Weisheit, dſe iür den 
Kenner der Geſchichte ewige Wirklichkeit be⸗ 
ſitzt, auch das Problem ſeiner natio: 
nalen Minderheiten einer gerechten 
Löſung enkgegenführen würde, bei der es 
teine Ungleichheit, Unſicherheit und Verbit⸗ 
terung mehr gibt. 


Wir Deutſche in Polen kämpfen jeit Jahren in 
logaler Weiſe um dieſes hohe Ziel. Nicht nur 
als Glieder einer Volksgruppe, die das Erbe 
der Väter erhalten will, ſondern auch als 
Staatsbürger, welche die Verpflichtung haben, 
neben der pünktlichen Zahlung von Steuern und 
neben der anerkannten Erfüllung ihrer mili⸗ 
täriſchen Verpflichtungen dem Staat das Beſte 
zu wünſchen, was er erſtreben und bewahren 
kann: Den Frieden, den Wohlſtand 
und das Glüd aller jeiner Bürger. 


Wir Deutſche ſind Anhänger einer autori? 
“üren Regierungsform. Dieſe Einſtellung iit 
ur deut ſch, jie ijt begründet in der hiſtoriſchen 
Entwicklung des deutſchen Volkes. Kein Wun⸗ 
der, daß wir Deutſche, die wir Bürger des pol⸗ 
niſchen Staates find, damals, als Marſchall 

ilſudſti mit den Parteien aufzuräumen 
begann und die Sicherung des Wohles des 
Staates und ſeiner Bürger dem politiſchen 

änkeſpiel ehrgeiziger Politiker und 
arteibonzen entzog, glaubten, die Löſung 
der Minderheitenfrage ſei näher denn je. 


Vor 20 Jahren 


Sein, des Marſchalls, Blick reichte weit über 
en Horizont ſeiner Zeitgenoſſen im Lande, er 
wußte genau, daß in einem Lande, in dem über 
30 Prozent der Einwohner Nichtpolen ſind, man 
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dieſen erheblichen Teil der Bevölkerung nicht 
als quantité négligeable behandeln könne. 

werde den Tag nie vergeſſen, als vor faſt 
zwanzig Jahren der verewigte Marſchall meinen 
damaligen Fraktionskollegen Spicker mann 
und mich ins Belvedere rief und ſich in zwanzig 
Minuten langer Unterhaltung von uns Vortrag 
über die Lage der deutſchen Minderheit im 
Staate Polen halten ließ. Von ihm ging da⸗ 
mals die Initiative aus, nicht wir hatten um 
eine Audienz gebeten. 

Seitdem ſind viele Jahre ins Land gegangen. 
Alljährlich haben unſere Abgeordneten von die⸗ 
ſer Stelle aus und von der Tribüne des Sejms 
Anklagen, Beſchwerden und Petita vorgebracht, 
die ſchließlich nur auf die eine Kardinalforderung 


Konferenzen mit den hohen und höchſten Stel⸗ 
len unſerer Regierung ſind unſere Wünſche und 
Beſchwerden vorgebracht worden, 
Nie aber hat ſich jene hiſtoriſche Stunde des 
Belvedere wiederholt, wo der verantwort⸗ 
lichſte Mann im Staate ſelbſt die Initiative 
ergreift und die Frage ſtellt: „Wo drückt 
euch der Schuh?“ 
So haben wir uns jahrelang in dieſer Atmo⸗ 
ſphäre der Anfeindung, ja, des Haſſes hin⸗ 
geſchleppt. Als im Jahre 1937 das Programm 
des Herrn Koc bekannt wurde, ſchien es uns, 
als wenn diejenigen, die Vollſtrecker des Erbes 
Pilſudſkis ſein wollten, auch in bezug auf die 
Minderheitenfrage von ſeinem Geiſte 
erfüllt ſeien. Doch prompt kam die kalte Duſche 


hinausliefen: „Gebt uns die in der Verfaſſung in Geſtalt der nie desavouierten Erklärung des 


feierlich nerhrieften gleichen Rechte als Staats⸗ 
bürger“. 


Mitarbeiters vez? Koc, des heutigen Gejmmar- 
In Dutzenden von Audienzen und ſchalls — Oberſten Miedzisſki. 


Bis heule keine Beſſerung 


So ſtelle ich heute erneut ſeſt: Wir haben 
weder von der Regierung der letzten Jahre 
noch vom polniſchen Volke her eine Beſſerung 
unſerer Lage erfahren, d. h. die innerpoli⸗ 


tiſche Konſtellation war immer gegen uns. 


Wir haben jahrelang gehofft und haben 
dieſe Hoffnung auch heute nicht aufgegeben, 
aber wir müſſen zu unſerem aufrichtigen Bez 
dauern bekennen, daß ſie ſich nicht erfüllt hat. 
Härter als die früheren Jahresliſten der 
Agrarreform haben uns die Namensliſten 


weſen haben wir keinen Aufbau, 


der drei letzten Jahre betroffen. Im Schul⸗ 
ſondern 
einen weiteren Abbau zu beklagen. Das 
EGrenzzonengeſetz hat nicht nur Aus: 
weiſungen in weit über hundert Fällen zur 
Folge gehabt, ſondern bedroht auch den Erh- 
gang des größten Teiles der deutſchen Bauern 
in den Weſtgebieten. Zu keiner Zeit ſeit dem 
Beſtehen der Republik hat es jo viele Ber- 
haftungen und Verurteilungen ge 
geben, von denen nicht nur wir Deutſche über⸗ 


Wahlproteſte Senator Hasbachs 


Schritte beim Miniſterpräſidenten 


Vom Büro Senator Hasbachs wird uns 
mitgeteilt, daß Senator Hasbach ſich gezwungen 
jah, wegen verſchiedener Unregelmäßigteiten bei 
der Durchführung der Gemeindewahlen beim 
Herrn Miniſterpräſidenten zweimal ſchriftlich 
vorſtellig zu werden, und zwar unter dem 
11. Februar und unter dem 6. März d. Is. 


In den beiden Schreiben wurde darauf hin⸗ 
gewicſen, daß in einzelnen Gemeinden, insbe: 
ſondere in den Kreiſen Kolmar, Neu⸗ 
tomiſchel und Graudenz, der deutſchen 
Bevölkerung nicht in ausreichendem Maße Ge⸗ 
legenheit geboten wurde, bei den Wahlen ihren 
Willen nach eigenen Vertretern in den Dorfs 


räten durchzuſetzen. Neben anderen Unzuläſſig⸗ 


keiten iſt insbeſondere bei vielen deutſchen Wäh⸗ 
lern die Staatsangehörigkeit in Zwei: 
jel geſtellt worden. Hierüber gibt auch ein im 
Auszug wiedergegebener Brief an die Staroſtei 
Graudenz Aufſchluß. 

„ . In der hieſigen Gemeinde (Nowe Janto- 
wice) ebenſo wie in der Nachbargemeinde Jan⸗ 
lowice wurde am letzten Tage des Ausliegens 
der Wählerliſte, d. h. am 28. Februar, früh bzw. 
vormittags einer großen Anzahl von Wählern 
deutſcher Nationalität — und zwar in Nowe 
Jankowice 90 Prozent und in Jankowice etwa 
75 Prozent — durch Voten Briefe vom vori⸗ 
gen Jahr zugeſtellt, in denen die Wähler auf⸗ 
gefordert wurden, zu einem vorjährigen Termin, 
nämlich zum 28. Februar 1938, bis 17 Uhr ihre 
polniſche Staatsangehörigkeit nach⸗ 
zuweiſen. Dieſe alten Schreiben wurden 
von den Wählern, als veraltet, nicht be⸗ 
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achtet. Da aber in zahlreichen anderen Gemein⸗ 
den ähnliche, die Wahlen betreffenden Schreiben 
mit einem diesjährigen Datum den Wäh⸗ 
lern abgegeben wurden, müſſen wir uns dieſen 
Machenſchaften widerſetzen. 


£ Die Wählerliſten werden nämlich von der 
Gemeinde amtlich aufgeſtellt. Sie enthalten 
in den genannten Gromaden ſämtliche Namen, 
auch die derjenigen Bürger deutſcher Nationali⸗ 
tät, die in den Liſten zur Sejmwahl ent- 
halten waren und die ſeinerzeit ihre Stimmen 
für die Regierung abgaben. Die Artitel 17 
und 19 ſehen vor, daß für den Fall, wo ein 
Bürger irrtümlich in die Liſte eingetragen 
wurde oder nicht eingetragen wurde, eine 
gung eintreten muß. 
Das geltende Recht geſtattet es jedoch nicht, 
daß am letzten Tage des Ausliegens der berich⸗ 
tigten Wählerliſten (Art. 20) plötzlich bei fait 
allen Bürgern deutſcher Nationalität Zweifel 
an deren Staatsangehörigfeit erhoben werden. 
Sehr verwunderlich iſt die Forderung, daß man 
in wenigen Stunden einen Beweis ſeiner Staats⸗ 
angehörigfeit beibringen ſoll, die bisher nicht 
bezweifelt wurde. Wenn man noch berüchſichtigt, 
daß diejenigen, die die Forderung betraf, 
größtenteils im Orte geboren find, jeit 
langem hier wohnen und ihre Staatsangehörig⸗ 
keit bisher nicht bezweifelt wurde, daß ſie im 
Gegenteil auf den Liſten zur Sejmwahl als 
wahlberechtigt figurierten, jo mußte der Wahl: 
kommiſſion bekannt ſein, daß die angezweifelten 
Bürger alle Anzeichen dafür beſaßen, daß ſie 
volniſcher Staatsaneghörigkeit ſind .“ 
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zeugt jind, daß fie weniger aus der Staatsnot ; 
wendigkeit als aus der allgemeinen 
Atmoſphäre geboren find, die uns Deutſchen 
unfreundlich ijt. Und während unſere Preſſe 
ſelbſt bei der vorſichtigſten Berichterſtat⸗ 
tung auf Grund des neuen Preſſedekrets 
ſtändig an einer objektiven Bericht⸗ 
erſtattung gehindert und ſelbſt bei der 
Wiedergabe eines amtlich feſtgeſtellten Tat: 
beſtandes beſchlagnahmt wird, müſſen wir es 
erleben, daß die polniſche Preſſe aller Ritun: 
gen unſere Einſtellung gegenüber dem Staat 
täglich in unerhörter Weiſe verdächtigen, unſere 
Organiſationen und uns ſelbſt ungeſtraft ver⸗ 
leumden darf. Man hält es für opportun, die 
Behandlung, die wir erfahren, zu verſchärſen 
und die unverantwortliche Hetze, die gegen uns 
geführt wird, hingehen zu laſſen. Aber es ent⸗ 


Slowahiſche 
Regierung abgejegt! 


Minifterpräfident Tifo und zwei Miniiter 
vom Staatsprälidenten Hacha ihrer Hemter 
enthoben 


Prag, 10. März. Nachdem Prag feinen Ein 
griff in Chuſt durch die Umbildung der kar⸗ 
patho⸗ukrainiſchen Regierung vollzogen hatte 
erreichte jetzt auch die Spannung mit Preßburg 
einen neuen Höhepunkt. 

Staatspräfident Dr. Sacha hat den flo 
wakiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Joſef 
Tiſo, den Miniſter für Volkswirtſchaft, Dr. 
Pruzinſky, und den Miniſter für Ver⸗ 
kehr und öffentliche Arbeiten, Ferdinand 
Durcanſky, ihrer Aemter enthoben. 
Zum neuen Miniſterpräſidenten für die Slo- 

wakei wurde vom Staatspräfidenten Dr. Haa 
der ſlowakiſche Miniſter Joſem S iv at ernannt. 


ſpricht meiner Pflicht und meiner innerſten 
Ueberzeugung, wenn ich alle, die es angeht, auf 
Grund aller hiſtoriſchen Erfahrungen auf das 
eindringlichſte beſchwöre, die uralte Wahrheit 
nicht zu verkennen, daß jedes Unrecht doppelt 
leiden läßt: Einmal den, der unrecht 
behandelt wird, dann aber auch den, 
der Unrecht tut. Die Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen den Völkern und der Friede im mittel⸗ 
europäiſchen Raum läßt ſich aber unmöglich Her- 
ſtellen, wenn ſich nicht zu der Macht, die dieſe 
günſtige Entwicklung verbürgen muß, das Recht 
geſellt, das die ausſchließliche Grundlage nnje: 
res Lebens in dieſem Lande iſt. 

Wir ſind keine Eindringlinge und wir ſind 
keine „fremde Agentur“, wie uns täglich aus 
dem Blätterwald entgegenſchallt. 


Weltanschauung und 
Staatsbürger pflichten 


Wenn wir uns auch im Gefühl der Einheit 
der großen deutſchen Volksgemeinſchaft in 
Europa zum Nationalſozialismus 
bekennen, ſo wiſſen wir dieſe Ausrichtung, 
die uns feſter zuſammenſchließt und uns 
lebenstüchtiger macht, doch ſehr wohl mit der 
Achtung vor dem Polniſchen 
Staat und ſeinen Geſetzen in Einklang zu 
bringen; denn wir ſind keine Narren und 
Träumer und wiſſen genau, daß unſere Hei⸗ 
mat in Weſt⸗ und Mittelpolen, in Klein⸗ 
polen und im Oſten in den Grenzen und 
unter der Gewalt der polniſchen Repubfif 
gelegen iſt. 


Nur bei Anerkennung dieſer taſächlichen Ein⸗ 
ſtellung der deutſchen Volksgruppe in Polen, 
die bereits in früheren Jahren Hunderttau⸗ 
ſende von Seelen und Hunderttauſende von 
Morgen verloren hat, konnte auch der Herr 
Staatspräſident in ſeiner, den Grund⸗ 
ſatz der Gerechtigkeit vertretenden Erklärung 
vom 5. November 1937 unſere wichtigſten Le⸗ 
bensrechte neu feſtſetzen und garantieren, wie 
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fie ſummariſch bereits in der polniſchen Ber- 
faſſung geſchützt worden ſind. 
Gerade weil wir uns als polniſche Staats⸗ 
bürger bekennen und bewähren, können wir 
fordern, daß dieſe Erklärung des höchſten 
Repräſentanten der Republik ue! 
eingehalten wird. 


Keine Prioilegien 
— ſondern Rechte 


Die Frage der deutſchen Minderheit in Polen 
iſt kein außenpolitiſches, ſondern ein innerpoli⸗ 
tiſches Problem. Das ſollen ſich beſonders die⸗ 
jenigen unſerer Gegner geſagt ſein laſſen, die 
uns immer wieder zum außenpolitiſchen Objekt 
herabdrücken und mit einer falſch geſtell⸗ 
ten Gegenſeitigkeitstheſe belaſten 
möchten. Unſere Wünſche, die Forderung der 
deutſchen Minderheit in Polen, wollen wir 
im Rahmen der Geſetze der Polniſchen Repu⸗ 
blik und durch die Achtung der polniſchen Mit⸗ 
bürger vor unſerem Lebensrecht geſichert ſehen. 
Dabei verlangen wir in keinem Fall ein Pri 
vilegium, ſondern nur unſer gutes 
Recht. Wir verlangen auch keine Gaſtge⸗ 
ſchenke, denn wir ſind keine Gäſte in dieſem 
Lande, in dem unſere Väter feit Jahrhunder⸗ 
ten genau ſo ihr Wohl und Wehe erlebt 
haben, wie frühere polniſche Geſchlechter. Ein 
Blick in die polniſche Geſchichte beweiſt, daß 
ihr die gerechte Behandlung der deut⸗ 
ſchen Minderheit manches ſtolze Kapitel, 
deren Bedrückung manche dunkle Seite 
eingetragen hat. 

Es iſt kein Privilegium, ſondern lediglich 
eine Wahrung der uns feierlich zugeſtandenen 
Eigenart, wenn wir neben der Gleichberedti- 
gung bei den elementarſten Bedingungen un⸗ 
ſeres Lebens an unſeren eigenen wirtſchaft⸗ 
lichen und kulturellen Organisationen und An- 
ſtalten feſthalten, wenn wir uns auch entſchie⸗ 
den dagegen wehren, daß auf kirchlichem Ge⸗ 
biet eine pol niſch⸗evangeliſche Min⸗ 
derheit mit ſtaatlicher Hilfe eine große 
deutſche Mehrheit vergewaltigen 
will. 


Bund der Deutſchen 


Es ift deshalb kein Sonderrecht, ſondern 
auch nur der ſelbſtverſtändliche Ausfluß der 
Garantie unſerer eigen völkiſchen 
Entwicklung, wenn wir an Stelle der 
Behinderung unſerer völkiſchen Organiſa⸗ 
tionen, der vielfachen Verbote ihrer Ver⸗ 
ſammlungen, der Beſchlagnahme ihrer Zei⸗ 
tungen, entſprechend dem Vorbild, das uns 
die polniſche Volksgruppe in Deutſchland 
gegeben hat, eine einheitliche völki⸗ 
ſche Organiſation, den Bund der 
Deutſchen in Polen errichten wollen, 
in dem wir nach der Väter Art und Sitte, 
ergänzt durch die neugewonnenen Richt⸗ 
linien und Kenntniſſe unſerer Zeit, an einer 
heſſeren Zukunft für unſere bisher von allen 

Aemtern und vielen anderen Exiſtenzmög⸗ 

lichkeiten ausgeſchloſſene deutſche Jugend 

unter Achtung der Geſetze der Polniſchen 

Republik arbeiten wollen. 

Wir wiſſen zugleich, daß es noch immer in 
die Hände der Regierung gelegt iſt, die ihr 
bekannte Not des Deutſchtums in Polen zu 
beſeitigen, die Geſetze ohne politiſche Vor⸗ 
eingenommenheit anzuwenden und der gemein⸗ 
gefährlichen Verleumdungskampagne der pol⸗ 
niſchen Preſſe radikal ein Ende zu bereiten. 


Es geht nicht an, dort Vertrauen zu verlangen, 


wo man mit Mißtrauen aufwartet. Auch in 
meiteſten Kreiſen unſerer polniſchen Mitbürger 
iſt die Politik des ſich beſter Beziehungen er⸗ 
freuenden Weſtverbandes, der hundermal den 
Bontott propagiert und fih dann entrüfſtet, 
wenn ſich einmal auch der Deutſche auf den 
gleichen Satz „ſwöj do ſwego“ beſinnt, zum 
Grid kein Evangelium. 


Beweis deutſcher Disziplin 


Wir molen unſere polniſchen Mitbürger 
nicht bonkottieren, ſondern wir mollen mit 
ihnen zuſammenleben zum Wohl der 
Völker und zum Beſten des gemeinſamen 
Staates. Deshalb werde ich auch die Ab- 
ſtimmung für das Staatsbugdet nicht bon⸗ 
lottieren, wenngleich ich bei dieſer Erklä⸗ 

rung betonen muß, daß die Behandlung un⸗ 
ſerer deutſchen Volksgruppe in Polen, für 
die der Einbruch von Studenten in mein 
Warſchauer Büro in den letzten Tagen 
nur einen der geringfügigſten, aber doch 
einen ſymboliſchen Beweis darſtellt, 
dieſen Akt der Diſziplin mir nicht gerade 
leicht werden läßt. 
Wiederum um des Sumboles willen habe ich 
mich ſchweren Herzens entſchloſſen, von einer 
Demonſtration gegen Staat und Regierung ab⸗ 
zuſehen. Troß alledem merden wir die Hoff⸗ 
nung auf eine Beſſerung unſerer Lage nie auf⸗ 
geben, mag es nun mit oder ohne Einwirkung 
der deutſch⸗ polniſchen Minderheitenverhand⸗ 
lungen zur Tat werden. 


„Höret endlich auf, 
Haß zu ſäen!“ 


Eins iſt ſicher, die geſamte deutſch⸗pol⸗ 
niſche Annäherung bleibt auf dem Papier 
itehen, wenn He nicht von den Völkern mit 


Altimatum Francos an Madrid 


24 Stunden Friſt zur bedingungslosen Uebergabe 


Burgos, 10. März. Nach aus Burgos 
eingetroffenen Berichten hat ſich General 
Franco, der zurzeit in ſeinem Hauptquartier 
bei Carabanchel in der Madrider Done 
weilt, dazu entſchloſſen, dem „Verteidigungs⸗ 
rat“ ein 24ſtündiges Ultimatum 
zu ſtellen. 
Die Stadt muß ſich innerhalb piejer griit Fes 
dingungslos ergeben. Das Ultimatum wird 
dem Berteidigungsrat und der geſamten Bevöl⸗ 
kerung durch 300 Flugzeuge übermittelt, die 
Millionen von Flugblättern mit der Aufſor⸗ 
derung zur Kapitulation abwerfen. 

Auf den Flugblättern wird erklärt, daß, falls 
die Kapitulation nicht innerhalb 24 Stun⸗ 
den erfolgt, die nationalſpaniſche Luftwaffe 


Luftangriffe auf alle Orte unternehmen 
werde, in denen Zuſammenziehungen rotſpa⸗ 
niſcher Streitkräfte beobachtet werden. 


Verſchärſte Straßenkämpfe 
in Wiadrid 


Der Kampf in Madrid zwiſchen dem ſoge⸗ 
nannten „Verteidigungsausſchuß“ und den Ne- 
grin⸗Kommuniſten, der nun ſchon einige Tage 
anhält, ijt immer noch nicht entſchieden wor⸗ 
den. Das „Hauptquartier Miaja“ 
meldet ſtolz, daß das kommuniſtiſche Hauptquar⸗ 
tier im Süden Madrids von Miaja⸗Truppen 
erobert worden fei. 1400 Gefangene 
feien angeblich dabei gemacht worden. Außer⸗ 


— . EEE TEEN TERTERTETEN 


Transſahara⸗Bahn 
Für die Landes verteidigung Frankreichs und 
der Kolonien 

Paris, 10. März. Im Kriegsmarineausſchuß 
der Kammer hielt der Abgeordnete Morin aud 
ein intereſſantes Expoſé über die Verteidigung 
des franzöſiſchen Kolonialreiches in deſſen Ber- 
lauf der Abgeordnete die dringende Notwendig⸗ 
keit des Baues einer Transſahara⸗Bahn 
unterſtrich. Mehrere andere Ausſchußmitglieder 
erklräten ſich ebenfalls für den Bau der Bahn, 
der von erſtrangigem ſtrategiſchem In- 
tereſſe für die Landesverteidigung Frank⸗ 
reichs und Franzöſiſch-Afrikas jet, 


Nachdem eingehend alle Vorteile des Baues 
der Transſahara-Bahn dargelegt waren und vor 
allem auf die ſtrategiſche Bedeutung dieſer Ver⸗ 
bindung hingewieſen worden war, krönte Gene- 
ral Georges dieſe Kundgebung mit der Er⸗ 
klärung des völligen Einverſtändniſſes des fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabes des Heeres mit einer 
möglichſt ſchnellen Durchführung des 
Bauprojektes, das für die Landes ver⸗ 
teidigung unerläßlich ſei. 


Englands Luſtrüſtung 


Bis zum April 1940 2370 Frontflugzeuge 

London, 10. März. Luftfahrtminiſter Sir 
Kingsley Wood brachte am Donnerstag den 
Luftfahrthaushalt ein. Ex wies dar⸗ 
auf hin, daß der Luftfahrthaushalt mit 250 


Millionen Pfund der größte bisher ver⸗ 
abſchiedete Luftfahrthaushalt ſei. 

Zur Erläuterung führte er aus, daß im lau⸗ 
fenden Jahre 1939 20 neue Flugzeug⸗ 
ſtationen angelegt würden. Weiter ſollen 
85 Gruppen für den Hilfsdienſt von 
rauen in der Luftfahrt eingerichtet werden. 
Die Einſtellung von Freiwilligen ſei geradezu 
großartig. Er hoffe die Zahl des Perſonals der 
Luftwaffe auf 102 000 durch Werbung weiterer 
20 000 Mann erhöhen zu können. 

Am 1. April werde die Zahl der Front⸗ 
linienflugzeuge in der Heimat 1750 
betragen. Es beſtehe daher jede Ausſicht, daß 
das angekündigte Programm, das eine Stärke 
der Luftwaffe von 2370 Flugzeugen bis zum 
1. April 1940 norſehe, erfüllt werden würde. 


Die Truppenbewegungen 
im Mittelmeer 


Italienisch- englisches Gespräch in Rom 
Rom, 10. März. Der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Graf Ciano hat am Donnerstag in 
Vertretung des erkrankten Botſchafters Lord 
Perth den engliſchen Geſchäftsträger zu einer 
etwa halbſtündigen Unterredung empfangen. 
Gegenſtand des Geſprächs waren, wie ver⸗ 
lautet, die Truppen bewegungen im 
Mittelmeer, und zwar ſowohl in Tunis 
wie in Libyen und auch in Aegypten. 
Die Unterredung hat, wie man von engliſcher 
Seite weiter vernimmt, einen zufrieden⸗ 
ſtel lenden Verlauf genommen. 


Englands 
„uneheliche Kinder“ 


„Daily Express“; Gebt den Deutschen 
Kolonien zurück, dann gibt es Frieden 
britischen Weltreich 
London, 10. März. „Gebt den Deutſchen die 
Kolonien zurück“ ruft aufs neue „Daily Expreß“ 
ſeinen engliſchen Leſern zu. Die Genfer Liga 
ſei jet tot, England jei aber immer noch von 
„unehelichen Kindern“ geplagt, nämlich 
von Paläſtina und den deutſchen Kolo⸗ 
nien. Beide ſeien nicht Englands wirkliche 
Kinder. England könne fie aber weder adop- 
tieren noch ſei es möglich, ſie in das Imperium 
einzureihen. Beide brächten England keinen 
Gewinn, ſondern ſtellten nur Verantwortungen 
dar. Man ſolle fie jetzt endlich ihren rechts 
mäßigen Eigentümern zurückgeben. Grit 
dann werde es wieder wirklichen Frieden inner⸗ 
halb des britiſchen Weltreiches geben. 


Hohe US A-⸗Beamte 
der Erpreſſung angeklagt 


Harrisburg, 10. März. Während der letzten 
Wahlen hatten die Republikaner gegen zahl- 
reiche Angehörige der Demokratiſchen Partei, 
die in hohen Staatsämtern faken, 
ſchwere Beſchuldigungen gerichtet und ſie der 
Unregelmäßigkeit und der Erpreſſung in Staats: 
ſtellen und im Lande beſchuldigt. * — iſt 


ihre 
im 


gemacht wird. Und hier möchte ich an Sie, 

meine Herren Abgeordneten, und durch Sie 

an das polniſche Volk den Appell rich⸗ 
ten; „Hört endlich damit auf, den Haß zwi⸗ 
ſchen zwei Völkern zu ſäen, die auf ewig 
eng nebeneinander ſiedeln, deren mirt 
ſchaftliche und politiſche e aufs 
engſte miteinander verbunden ſind 

Einen zweiten Appell richte ich on die 

Regierung, fie möge ſich freimachen non all 
den Einflüſſen chauviniſtiſcher Kreiſe, die 
eine Einigung zwiſchen uns verhindern wol⸗ 
len und von der Regierung eine Beſchrän⸗ 
kung der Rechte der Minderheiten verlan⸗ 
gen. Gewiß, es iſt ſchwer, gerecht und zu⸗ 
gleich populär zu regieren. 

Keinesfalls darf die Regierung aber zulaſ⸗ 
ſen, daß ſich dunkle Elemente der Jugend zu 
ihren Zwecken bemächtigen. Die ſtudiernde Fon 
ſoll ihre Zeit und Bas ſchwer verdiente Geld 

| ihrer Eltern dazu verwenden, um fih pajis 


gegen 12 ehemalige demokratiſche Staatsbeamte, 
darunter vier Mitglieder auf dem Kabinett des 
ehemaligen Gouverneurs Carle, Anklage erhoben 
worden. Die Anklage hat die Beſchuldigungen 
der Republikaniſchen Partei zur Grundlage. 


Rooſevelt und ein Hotelitreik 


Bankett musste verschoben werden 


Waſhington, 10. März. Das für Donnerstag 
feſtgeſetzte große Bankett, das die im Weißen 
Haus tätigen Journaliſten alljährlich Rooſe⸗ 
velt geben, mußte abgeſagt werden, da 
das Hotel, in dem das Bankett ſtattfinden ſollte, 
beſtreikt wurde! 

An dem Bankett hätten 600 Perſonen teil⸗ 
nehmen ſollen. Das Hotel wurde wie alle an⸗ 
deren großen Hotels in New Vork von den 
Gewerkſchaften der Kellner, Köche und anderen 
Hotelangeſtellten in feinem Betriebe lahmge⸗ 
legt. Die Streifenden hatten vor dem Hotel 
ſtarke Streitpoſtenketten aufgeſtellt. Präſident 
Rooſevelt, deſſen Politit ebenſo wie die feiner 
Mitarbeiter eine entſchloſſene Bekämpfung des 
Streikwahnſinns abgelehnt hatte, Jah ſich plötz⸗ 
lich ſeloſt vor die Streitpoitentette geſtellt. Da 
er es aus guten Gründen ablehnte, ſich mit 
Gewalt durch die Streikpoſtenketten hindurch⸗ 
geleiten zu laſſen und auch den anderen Bankett⸗ 
teilnehmern mit denſelben Methoden Zugang 
zum Feſtſchmaus zu verſchaffen, mußte eben das 
Bankett aufgeſchohen werden. 

eee ee eee 


77. Eee SS Werte und Renninilfe für 
das Leben zu erwerben, fie ſoll in 
ihrer Freizeit auch am geiſtigen und politiſchen 
Leben des Staates teilhaben, fie gehört aber 
nicht auf die Straße. Eine ſtarke Re- 
gierung muß auch zuzeiten auf die Zuſtimmung 
der Maſſen verzichten, wenn es um Recht 
und Gerechtigkeit geht. 

Wir Deutſche in Polen geben die Hoffnung 
auf die Gerechtigkeit niemals auf, ſolange wir 
leben. Wir bleiben treu unſerem Volkstum. 
wir laſſen uns aber auch weder durch Terror 
noch durch Unverſtändnis von unſerem Wege 
der Pflicht gegenüber dem Staat und von un⸗ 
ſerem guten Willen zur friedlichen Nachbar⸗ 
ſchaft mit dem polniſchen Volk abbringen, Gott 
aber wird der Richter unſerer Herzen fein und 
unſeren Weg in die Iutanft geſtalten! 


Die Nede wurde vom vollbeſetzten Hauſe ohne 
Zuruſe angehört. 


dem haben zahlreiche Truppenabteilungen auf 
Befehl des „Verteidigungsausſchuſſes“ begonnen, 
die von kommuniſtiſchen Elementen beſetzten 
Häuſerviertel mit Gewalt zu fäu⸗ 
bern. 

Obwohl auch „Oberſt“ Caſado in einer 
Rundfunkanſprache die Madrider Bevölkerung 
aufforderte, die Ruhe zu bewahren, da der 
„Verteidigungsrat“ Herr der Lage ſei, ſind 
die Machtverhältniſſe in Madrid noch immer 
ungeklärt. 

Am ſpäten Nachmittag des Donnerstag be⸗ 
gannen die Truppen Miajas einen rückſichts⸗ 
loſen Angriff auf die von den Kommuniſten be⸗ 
ſetzten Stellungen durchzuführen. Bei den ſich 
entwickelnden heftigen Straßenkämpfen wurde 
ausgiebig von Handgranaten, Maſchinengeweh⸗ 
ren und Artillerie Gebrauch gemacht. Die Ge⸗ 
ſchütze nahmen rückſichtslos alle von den Kom⸗ 
* beſetzten öffentlichen Gebäude unter 

euer. 


. .. und an der Stadigrenze 


Die von der Front nach Madrid beförderten 
Truppen des „General“ Miaja ſtoßen an den 
Zugängen Madrids auf energiſchen Widerſtand 
des kommuniſtiſchen erſten Armeekorps, das 
jede Verſtärkung des „Verteidigungsrates“ zu 
verhindern verſucht. Die Kämpfe an den 
Stadtgrenzen dauern noch immer an. 

Die Not der Bevölkerung der unglücklichen 
Stadt iſt durch den Krieg des roten Häuptling⸗ 
aufs höchſte geſtiegen. Verängſtigt hält ſie ſich 


in den Wohnungen und harrt der Truppen 


Francos, die ſie von den roten Untermenſchen 
befreien wird. 


Einſatz von Panzerwagen 

Bezeichnend für die ungeklärte Lage in Ma⸗ 
drid ſind jetzt bekanntwerdende Einzelheiten. 
So gelangte am Donnerstag ein mit 30 Kom⸗ 
muniſten beſetzter Panzer wagen bis in 
das Zentrum der Stadt, wo auf die 
Miaj » Truppen das Feuer eröffnet wurde. 
Dieſe konnten den Panzerwagen an einer Bar⸗ 
rikade aufhalten, worauf die Kommuniſten den 
Wagen verließen, in ein Haus am Bernardo 
Platz eindrangen und ſich hier verſchanz⸗ 
ten. Die Miaja⸗Leute hatten zahlreiche Ver⸗ 
luſte, und der Kampf mit den eingeſchloſſenen 
Kommuniſten war am Abend noch im Gange. 

Dieſer Vorfall beweiſt, wie es wirklich mit 
der „Ruhe in Madrid“ und der „Herm _ 
ſchaft über die Lage“ ausſieht, die nom 
roten „Verteidigungsrat“ in feinen Nundfunk⸗ 
veröffentlihungen immer wieder herausgeſtri⸗ 
chen wird. 


Was geſchieht mit Negrin 
und del Bayo? 

Paris, 10. März. Der am Freitag ſtattfin⸗ 
dende Miniſterrat wird ſich, wie aus unter⸗ 
richteter Quelle verlautet, auch mit der F. 
der ſomjetſpaniſchen Flüchtlinge und ins beſon⸗ 
dere mit den beiden 1 2 „Miniſtern“ 
Negrin und del Bayo zu beſchäftigen 
haben. 

Am Donnerstag haben die Pariſer Behörden 
das berüchtigte Flintenweib Paſſionaria 
und den anarchiſtiſchen Verbrecherhäuptling 
Liſter darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
Aufenthalt in Paris und feiner näheren Um- 
gebung für alle rotſpaniſchen Flüchtlinge vere 
boten jei und fie ſich dementſprechend zu entferne 


nen hätten. 
—— 


Zwiſchenfall im Landwirf- 
ſchaftsausſchuß des Sejms 


Warſchau, 10. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Im Landwirtſchaftsausſchuß des Seims kam es 
am Donnerstag zu einem Zwiſchenfall. Der 
Abgeordnete Dudzinſki erklärte, das Parle- 
ment jei durch das Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſt er i u m beleidigt worden. Die Behauptung 
ſtützt er auf einen Vorfall im Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium, wo eine Abordnung von Siedlern 
im Auftrage des Miniſters von einem Departe- 
mentsdirektor empfangen wurde, der erklärte, 
daß er die Abordnung nur ohne den Abgeord⸗ 
neten Malinomjti empfange. Die Mý- 
ordnung hat daraufhin auf den Empfang pet- 
zichtet. Abgeordneter Dudzinſki erklärte, daß 
durch das Verhalten gegenüber dem Abgeord⸗ 
neten Malinowſki das ganze polniſche Parlo” 
ment beleidigt worden ſei. Infolgedeſſen ſtelle 
er den formalen Antrag auf Aufſchiebung der 
Ausſchußſitzung bis zur Erledigung des Zwiſchen⸗ 
falls. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Abge⸗ 
ordneter Frqtiewicz, unterbrach die Sitzung und 
begab fih zum Sejmmarihall. Nach 10 Minuten 
kehrte er mit der Erklärung zurück, der Gejm” 
marſchall wiſſe von dem Zwischenfall und werde 
entſprechende Schritte zur Erledigung der Ange 
legenheit tun. Den Antrag des Abgeordneten 
Dudzinſti gab der Ausſchuhvorſitzende nicht zur 
Abſtimmung. Abgeordneter Dudzinſti bemerkte, 
die Erklärung des Vorſitzenden genüge ihm 
nicht, und ſein Ehrbegriff erlaube ihm nicht, 
an dem Beratungstiich zu fiken, bevor die AMn- 
gelegenheit erledigt ſei. Dudzluſti verlieh 
daraufhin das Sitzungszimmer. 


Nr. 58 
An den Frunger! 


Die Stimmungsmache 
geht weiter 


Die Schürer der Lügenkampagne gegen 
Deutſchland find einfach nicht totzukriegen. So 
veröffentlichen jetzt wieder polniſche Zeitungen 
nach franzöſiſchen Preſſemeldungen Gerüchte, 
wonach Deutſchland ſchon in nächſter Zeit durch 
einen plötzlichen Ueberſall Holland und 
die Schweiz zu beſetzen beabſich⸗ 
tige. Der „JRC“, der dieje Meldung ſelbſt⸗ 
verſtändlich in ſenſationeller Aufmachung 
brachte, bringt heute dazu die Stimme „eines 
franzöſiſchen Generals, der über die Möglich: 
keit einer ſolchen Aktion ſpricht. f 


Nun iſt dieſe Lüge allerdings fo ſauſtdick auf⸗ 

getragen, daß ſelbſt polniſche Blätter, die ſonſt 
beim Uebernehmen antideutſcher Meldungen 
nicht gerade zaghaft ſind, ſie diesmal doch an⸗ 
zweifeln. Der Zweck dieſer Meldung ijt klar: 
Es muß halt immer wieder etweks gefunden 
werden, um der polniſchen Oeſſentlichkeit die 
»deutſche Gefahr“ recht draſtiſch vor Augen zu 
führen und damit die Stimmung gegen Deutſch⸗ 
land und unſere deutſche Volksgruppe zu 
schüren. : 


Neue „Minderheiten: 
| interpellafion“ 


Obwohl Außenminiſter Bed in feiner geſtern 
gebrachten Ertlätung verſichert hat, daß auch 
die polniſche Regierung bemüht ſei, das Pro- 
blem der Volksgruppen in freundſchaftlichem 
Geiſt zu regeln, haben jetzt wieder zwei groß⸗ 
polniſche Abgeordnete eine Interpellation ein⸗ 
gereicht, in der ſie nach der Anwendung des 
Gegenſeitigteitsprinzips in den deutſch-polni⸗ 
ſchen Volksgruppenfragen verlangen. Dieſe 
Forderung wird auf Grund angeblicher Schi⸗ 
kanen gegenüber den Polen in Deutſchland ge⸗ 
ſtellt. In ſcharſem Ton verlangen die Abge⸗ 
ordneten, nach der üblichen einſeitigen Darſtel⸗ 
lung der Lage der Minderheiten im Reich bzw. in 
Polen, daß man mit aller Entſchiedenheit das 
Gegenſeitigkeitsprinzißp anwenden jolle nach 
dem alten polniſchen Sprichwort: „Wie Jakob 
dem Herrgott, jó der Herrgott dem Jakob“. 

— — e 


Beſchlagnahme 
des Bild-Merkes 
„Das Deulſchlum in Polen“ 


D. P. P. Die im Laufe der letzten Jahre er- 
ſchienenen Einzelteile des von Viktor Kauder 
herausgegebenen Bildwerkes „Das Deutſch⸗ 
tum in Polen“ ſind jetzt zu einer Geſamt⸗ 
ausgabe in einem Band zuſammengeſaßt wor⸗ 
den, zu der Prof. Kuhn⸗Breslau eine ge: 
wichtliche Einleitung geſchrieben hat. Das 
Werk iji in dieſer Geſtalt vom Kattowitzer Be- 
zirksgeticht beſchlagnahmt worden. Alle 
vorhandenen Stücke find von der Behörde ein- 
gezogen worden. Der Herausgeber hat gegen 
dieſe am 24, Febtuar erfolgle Beschlagnahme 
Einſotuch erhoben. 


Beſchl en deulſcher 
u = ae häufen ſich 


In der fehlen Zeit häufen ſich die Beſchlag⸗ 
nahmen 75 Zeitungen in Polen. Nach⸗ 
m wegen der bekannten Vorfälle in Poſen und 
Barihau das „Poſener Tageblatt“, die „Kalte, 
witer Zeitung“ und der „Oberſchleſiſche Kurier 
und vorher noch wegen einer anderen Angele: 


genheit die „Deutſche Rundſchan“ beſchlagnahmt 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 11. März 1939 


Auslandskredite für den Kanalbau 
; Oſtſee — Schwarzes Meer? 


Polnische Reifen auf ausländische Kapitalmäette 


Warſchau, 10. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Senator Koc weilt gegenwärtig in London. 
Oberſt Koc beſitzt in engliſchen Wittſchafts⸗ 
kreiſen gute Beziehungen, und zwar noch aus 
den Jahren her, da er als Vizeminiſter im 
Finanzminiſterium und als Präſident der Bank 
Polſti in Kreditangelegenheiten verhandelte. 
Es wird angenommen, daß ſein Beſuch mit dem 
für die kommende Woche angekündigten Beſuch 
des Unterſtaatsſekretärs Hudſon in Polen im 
Zusammenhang ſteht. Es wird auch behauptet, 
daß der Aufenthalt von Oberſt Koc an der 
Themſe Krediten für Polen gilt. 

Außerdem meldet die „Iſtra“, daß Oberſt 
Kowalew jii, der Leiter eines Organiſations⸗ 
lomilees der Geſellſchaſt für den Bau der Waſſer⸗ 


verbindung O ſtſe e Schwarzes Meer, ſich 
nach Paris begeben hat und wahrſcheinlich 
auch London und Amſterdam auſſuchen 
wird. Obert Kowalewſti werde auf den Finanz⸗ 
märkten Frankreichs, Englands und Hollands 
Geſpräche über die Möglichkeit der Beteiligung 
ausländiſchen Kapitals an dem Kanalbau Oſt⸗ 
ſee Schwarzes Meer führen. 

Oberſt Kowalewfſki ijt außerdem Leiter eines 
Büros für Rohſtoff⸗Import und hatte als ſolcher 
in letzter Zeit mehrfach im Auslande zu tun. 
Es gibt Stimmen, wonach auch die Reiſe von 
Oberſt Kowalewſti mit der Vorbereitung des 
engliſchen Beſuchs in Warſchau und der Prü⸗ 
fung von Kreditmöglichkeiten in Polen im Jü- 
ſammenhang ſteht. 


à 1 — 


Eine viel beachtele Rede 
Bryltors 

Warſchau, 10. März. (Eigener Drahtbericht.) 
In det Senatsſitzung am Donnerstag hielt der 
ehemalige Senatsmarſchall Oberſt Pryſtor 
eine viel beachtete Rede, in der er erklärte, in 
Polen gebe es eine Krankheit; die Tugend der 
Beſcheldenheit ſei vollkommen zurückgegangen, 
dabei überwucherten die Phraſen das öffent: 
liche Leben. Im kommenden Jahr, ſo ſagte 
Senator Ptyſtor, finden Präſidentenwahlen ſtatt. 
Ich zweifle nicht, daß jeder von uns und im 
allgemeinen jeder loyale Staatsbürger wünſcht, 
daß die Macht des Präſidenten geſtützt iſt auf 
eine breite moraliſche Grundlage und nicht auf 
ein Parlament, das auf Grundlagen gewählt 
wurde, die durch alle für unzureichend angeſehen 
wurden. Man ſollte daher die Ausführung der 
Anordnungen des Staatspräſidenten, der den 
gejeßgebenden Kammern als Aufgabe die Ber- 
änderung der Wahlordnung zuwies, nicht 
aufſchieben. 


Hungerfag 
gegen Schächlverbot 


Ein jüdischer „Protest“ 5 

Warſchau, 10. März. Die Juden in Polen 
tragen ſich wieder einmal mit der Abſicht, gegen 
die geplante Abſchaffung der Schächtung mit 
einem allgemeinen Hungertag zu proteſtie⸗ 
ten. Bekanntlich iſt die Verwaltungskommiſſion 
des Gejms auf einer ihrer letzten Sitzungen mit 
dem Antrag hervorgetreten, die rituelle 
Schlachtung in Polen zunächſt weiter ein⸗ 
zuſchtänken und mit dem Jahre 1942 gänzlich zu 
verbieten. Mehr als 500 Rabbiner aus ganz 
Polen find nun in Warſchau zuſammengekom⸗ 
men, um gegen dieſes Vorhaben Einſpruch zu 
erheben. 


worden waren, ſind in den letzten Tagen des 
öfteren die „Lodzer Freie Preſſe“ und die 
„Kattowitzer Zeitung“ konfisziert worden. 
D. P. D. 

Scheiben im Volksbundheim 

eingeſchlagen | 
Dieſer Tage wurden wleder in einem deuk⸗ 
ſchen Haus, im Heim des Deutſchen Voltsbundes 
in Siemianowitz (Oſt⸗Oberſchleſten), drei Fen⸗ 
ſterſcheiben eingeworfen. Die Täter ließen im 
Hof Zettel mit folgenden Aufſchriften zurück: 
„Der Deutſche, der Hund und das Schwein ge⸗ 
hören zu einer Familie“ — „Raus mit den 
deutſchen Hunden aus Schleſien“ — „Tod den 


Die deulſche ankarkliſche 
Expedilion erſolgreich 
Berlin, 10. März. Die deutſche antarkliſche 
Expedition 1938/39 hat nach erfolgreicher Durch⸗ 


führung ihrer Aufgaben die Rückreiſe anges 
tteten und Kapſtadt paſſiert. 


Acht Pakete mit Exploſivrloff 
enldeckt 

London, 10. März. In einem unterirdischen 
Luftzuführungskanal in Dudley (Worcheſter⸗ 
ſhire) wurden am Donnerstag acht Pakete aufs 
gefunden, die Gelignite⸗Exploſioſtoffe enthielten. 
Die Exploſipſtoffe wurden jo rechtzeitig entdeckt, 
daß kein größerer Schaden angerichtet wurde. 
Die Polizei ift fieberhaft mit der Auſtlärung 
dieſes neuen Anſchlages beſchäftigt. 


In Kürze 

Abendempfang beim Führer. Det Fühtet 
gab am Donnerstag in ſeinem Hauſe einen 
Abendempfang, an dem der Stellvertreter des 
Führers, ſämtliche Reichsminiſter, Reichsleiter 
und Staatsſekretäte, die Reichsſtatthaltet, Gais 
leiter und Chefs der Regierungen der deutſchen 
Länder, die Präſidenlen des Reichsgerichts, des 
Volksgerichtshofs und des Rechnungshofs des 
Deutſchen Reiches u. a. mit ihren Damen teil⸗ 
nahmen. 


Beſtütigte Memelwahlen. Die Wahlkreis⸗ 
kommiſſton für die Wahl zum Memellandtag 
vom 11. Dezember 1938 erklärte einſtimmig die 
Wahl für gültig und unterſchtieb die 29 Be- 
ſtallungsurkunden für die gewählten 25 deut⸗ 
ſchen und 4 litauiſchen Vertreter im neuen 
Landtag. 


ein paar lumpige Zloty verkaufen“. Aehnliche 
Aufſchriften wurden in Nybnik nach einer Ver⸗ 
ſammlung des dortigen Lagers der Nationalen 
Einigung an Häuſern angebracht, in denen 
Deutſche wohnen. N D. P. P. 


Ukrainer-Berireter 


beim Miniſterpräſidenken 
Warſchau, 10. März. Miniſterpräſident Gene⸗ 
ral Skladkowſki empfing die Vertretet des 
uktainiſchen patlamentariſchen Klubs, die über 
die Lage in Oſtgalizien Bericht erſtatteten. Wie 
„Goniec“ meldet, hat det Miniſterpräſident von 
den ukrainiſchen Vertretern die Einteichung 
einer Denkſchrift über die von ihnen be⸗ 


Verrätern, die ihre Seele und ihre Kinder für rührten Fragen angeordnet. i 


„ 


Das Vermächtnis 
der Front erfüllt 


Der Reichskriegerführer zum Heldengedenktaz 

Berlin, 10 März Der Reichskriegerführer, 
SS. Gruppenführer Generalmajor a. D. Rhein- 
hard, wendet ſich zum Heldengedenktag in 
einem Tagesbefehl an die im NS-Reichstrieget- 
bund vereinigten Frontſoldaten und jungen 
Soldaten. 

„Vollſtock wehen die Fahnen des nationalſozia · 
liſtiſchen Reiches. Nicht iM Trauer und Bitter- 
keit, ſondern voli Stolz gedenken beſondets 
wit ivinen unſetet Kamesaden, die in 
dem 4 jährigen Ringen um Deutſchland an 
unſetet Seite den Heldentod ſtarben. Heute hat 
ſich der Sinn ihres gtoßen Opfers 
und das Vermächtnis det Ftontet⸗ 
füllt: Ein einiges freies Gtoßdentſchland ift 
etſtanden. In unſer Gedenken schließen wir ein 
die Gefallenen der Bewegung, die Weg⸗ 
Bereiter des Sieges der nationalſozialiſtiſchen 
Idee. Das Heldentum der Gebliebenen ſoll uns 
jeder Zeit leuchtendes Vorbild ſein.“ 


Heldengedenklag 
und der Tag der MWehrfreiheit 


Berlin, 10. März Das deutſche Volk feiert 
am Sonntag, dem 12. März, den Heldengedenk⸗ 
tag, der von dieſem Jahte ab bekanntlich gleich 
zeitig als Tag der Wehrfreiheit pé: 
gangen wird. Im Mittelpunkt aller Feiern 
wird wieder die Feier in der Reichs hauplſtadt 
ſtehen, die fid in dem beteits ttaditienellen 
Rahmen abwickelt. Beim Staalsakt in der 
Staatsopet, der um 12 Uhr beginnt, wird in. 
Anweſenheit des Führers Generalabmiral 
Raeder die Gedenkrede halten. Im Anſchluß 
daran wird der Führer einen Kranz am Ehrens 
mal Unter den Linden niederlegen. 


Woche des Jungvolkes 
Pimple und Jungmäder werben für sich 
Berlin, 10. Mätz Vom 18. bis 18. Matz fin 

det ia auen Teilen des Stohdeniſchen Reiches 
die Woche der Pimpſe und Jungmadel Heti, 
Dieſe Woche, in der die Uniformen von den 
Jüngsten der Bewegung auch außethalb des 
Dienſtes getragen werden dürfen, dient vor 
allem der Aufklärung der Eltern über 
die Aufgaben und das Weſen det Hitler: Tugend, 
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Geheime Purpuritädte 

Genehmigung des Verlages entnehmen wit dem 
ee Buch des bekannten ee 
Schriftſteller⸗ Ehepaares Raoul $. Francés und g 
Francé⸗Hartar „Sehnſucht nach dem nita ( 115 
lag Julius Kitt ls Nachfolger, 350 Seiten mit 17 7 
ſtrationen. Leinen RM 5,20, Kart. RM 4, —) das n 
folgende Kapitel. 


Ein Hund, ſo heißt es, hat den Purpur entdeckt. So wie 
Hunde e ih machen pflegen. Er ee ee ee 
tá ein Schnedentier, das in einer ſtacheligen 1 y i len 
und ausgeworfen am Sttand lag. An irgendeiner e 813 
lagenhaſten Küſten des Altertums, noch in der 1 e det ge⸗ 

ann, der votüberging, jol beobachtet haben, daß wöhn⸗ 
näſchige Eiſer des vietbeinigen Naturforiders auf ch ſofort 
Weiſe belohnt wurde. Seine Schnauze 1 N abs 
t einem prachtvollen Lilarot, das lange haftete un hm war, 
zuwaſchen war. Ob diejer Zuſtand dem Hunde gr ht, ob man 
wird von der Sage nicht erläutert. Auch das 150% ñ b 
ihm etwa daraufhin eine Art Königswürde verlieh, un 15 
kanntlich war das Tragen von Purpur nur den Fürſten et Ran 
und durch ſtrenge Geſetze, die immer wieder eee mane j 
vor der Benutzung durch den mijera plebs geſchützt. ( ju wi 
tung, die jetzt noch im Faltenwurf des Kardinalmantels 
einen letzten ſpäten Ausklang verrät.) j ein bi 

Sagen ſind ſo wie Erzählungen von Kindern: 8 

wahr, ein bißchen erfunden und im großen 1 Ne Dis des 
ngend und unlogiſch aus beidem aujammengelnäpft daß ein 
urpurhundes macht keine Ausnahme davon. ee ee 
Lungriger Straßentöler — wir willen ſchon. Aber 


Schnauze ſtimmt nicht, weil det Putpur zunächſt kein Purpur ift. 

Man hat nie ſich meines Willens damit beſchäftigt, zu et⸗ 
forſchen, watum fo viele Meetesſchneceen tote ödet ia ſpatet 
tötfärbende Säfte herstellen. Nachdem aber bei den Stachel⸗ 
ſchnecen (Murex brandatis und ttuneulus ſagt die Wiſſenſchaft 
zu ihnen) die Drüfe mit dem koſtbaren Sekret nahe am Maſt⸗ 
darm ſitzt, iſt anzunehmen, daß das Tier ſie zu ſeiner Ver⸗ 
dauung braucht. Alſo auch hier beginnt das Feierliche und 
Verehrungswürdige mit einer niedrigen und durchaus unfeler⸗ 
lichen Funttion. Was in det Drüſe vorhanden ift, ein winziget 
Tropfen übrigens nut, da doch det ganze Schneckenlelb kaum 
einige Zentimeter Länge erreicht, hat zunächſt eine trübgetbliche 
Farbe. Erft die Sonne wandelt es in jenes prachtvolle Purpur⸗ 
glühen, das man dann verſchleden anwenden und durch mehr⸗ 
faches Färben bald hellet, bald dunklet tönen kann. Den einft 
überaus geſchätzten „blauen Pukput“ ſcheint man nut aus dem 
Brandhorn (dem Murer trunculus) allein hergeſtellt zu haben. 

Tatſächlich kann man ſich indes durchaus nicht vorſtellen, 
woher die Alten annähernd ein Jahrtaufend lang fo viele 
lebende Farbnäpfchen genommen haben. Zwar ſind auch heute 
noch die Stachelſchnecken unter den Tieren des Mittelmeeres 
etwa das, was die Tazihauffeure in einer Weltſtadt find, alſo 
ſozuſagen unbeſchräntt vorhanden. Auch tiegen die jeit der 
Antite berühmten Purpurſtädte für damalige Begriffe ziemlich 
weit auseinander. Denn Tyrus in Phönizien und die Inſel 
Meninx in Tuneſien waren zu jener Zeit viele Tagereiſen von⸗ 
einander entfernt. Und als die römiſchen Kaifer, denen der 
Import von Putpurgewändern offenbar auf die Dauer zu tener 
wurde, eine eigene Fabrikation in Italien zu begründen be⸗ 
gannen (die dann ſpäter nicht weniger berühmt wurde als 
die puniſche, die nach Jahrhunderte lang geheimgehaltenen 
Vorſchriften arbeitete), da kam für den Fang doch wieder ein 
ganz anderer Teil des zu jener Zeit einzigen Weltmeeres in 


kann fie ſich nicht einſam, 


Frage. Trotzdem muß det Verbrauch des Tietes ein ungeheurer 
geweſen fein, nachdem das einzelne doch nut eine fo winzige 
arbſtoffmenge enthält. i 

Niemals hat man die Putpurſchnecken gezüchtet. Maß fing 
fie in Netzen, ſchälte fie aus, machte mit ilfe von Sa — 
Feuer eine Art Brühe, die geſelht und 1 wie unſete Järber⸗ 
laugen verwendet wurde. Aber dazu gehörten Tauſende, Mil- 
lionen, Milliarden ſolcher Geſchöpfe, dadurch Ante Aa in 
dieſem öſtlichen Wintel des Mittelmeeres auch der Reichtum 
det Tiefe ſehr bald erschöpfen. Denn Purpurſtoffe wurden in 
Nom N jeden erſchwinglich man führte fie aus, man 
banian qui er Zeiten mit ihnen. Bi fing Man es unt an 
` e Tiere (die man übrigens au ts gegeſſen s 
in der Antike ſchon ausſtarben 7 ah e ht 
i ok eg ig Frage nach, i 
ſammenhänge deſſen heraus, was man damals „Weltwirt j 
hätte nennen können. Schon die Funier, obgteid en 
Einrichtungen und vor allem iht Ko ialſyſtem fajt einzig anf 
ſchonungsloſe Ausnützung des Hinterlandes geftelle waren, 
hüteten ſich, den Raubbau an den unerſetzlichen Schnecken zu 
weit zu treiben. Freilich nicht ſo, daß fie die Produktion ein 
ſchräntten denn Purpur, Gläfet, Edelſtelne und Stladen waren 
die vier Stützen ihres Exportes, und fie genügten immer 
das punile Weltreich fat ein Jahttauſend zu ethalten. Son. 
dern fie machten Orte ausfindig, wo fie ihten natürlichen arb 
vorrat ungehindett ergänzen konnten, und fie verſtanden es 
dieſe Orte dann durch viele Generationen jo geheim zu halten, 
daß die Kenninis von ihnen und ihrer Bedeutung ſogat den 
Römern verloren ging. 

Solche Siedelungen hat es 


fo kommen ſeltſame Zu- 


in Dalmatien gegeben. Man 
nicht weltverlaſſen genug vorſtellen. 
Denn damals war Dalmatien etwa das, was für uns, nun 


lagen wir: die Aleuten find, Von den eingeborenen illgriſchen 


L 


Sonnabend, den 11. marz 1939 


Aus Stadt 


Neun 


en 
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und Land 


Opfer und Heldentum 


Mark 14, 32—42, 


Wenn wir in dieſen Märztagen wie 
alljährlich an die Helden des Weltkrieges 
erinnert werden und der Opfer gedenken, 
die ſie mit dem Einſatz ihres Lebens ge⸗ 
bracht haben, ſo empfinden wir deutlich 
und tief den Zuſammenhang zwiſchen 
Opfer und Heldentum. Ein ſolches iſt 
nicht zu denken ohne jenes. Darin be- 
wundern wir das ſtille Heldentum auch 
ſo mancher Frau und Mutter, die für 
ihre Kinder ihr ganzes Leben einſetzt. Es 
iſt uns Chriſten kein fremder Gedanke. 
Steht doch vor uns in dieſen Paſſions⸗ 
wochen die Geſtalt unſeres Herrn, der 
ſein Leben zum Opfer bringt für die 
Welt. Aber wir würden irren, wenn wir 
dieſes Opfer erſt auf Golgatha gebracht 
ſähen. Iſt nicht auch Gethſemane ein 
Opferaltar für den Herrn geweſen? Oder 
ijt das nicht ein heldenhaftes Opfer. den 
eigenen Willen in die Hand göttlichen 
Willens zu legen? Fit je etwas ge- 
ſprochen worden, was zugleich demütiger 
und mutiger wäre wie dieſes Gethſemane⸗ 
gebet? Wer einmal von Gott in ſolche 
Stunden geführt worden iſt, in denen er 
feine heißeſten Wünſche dem unerbitt- 
lichen „Du ſollſt!“ Gottes zum Opfer 
bringen mußte, weiß, was das bedeutet. 
Und was iſt alles menſchliche Heldentum, 
alles menſchliche Verzichten und Zum⸗ 
Opfer⸗bringen gegen dieſes Opfer! Der 
irrt, der im Gebet Jeſu in Gethſemane 
ein müdes Verzichten, die Niederlage 
eines gegen Gott gerichteten Wollens 
ſieht. Nein, wahrlich; das klingt anders, 
wenn wir ihn am Schluß dieſes Gebets⸗ 
ringens ſagen hören: Steht auf! Laßt 
uns gehen! Er iſt da, der mich verrät. 
Da iſt das Opfer gebracht. aber da iſt 
auch in ſolchem Opfer der Entſchluß zum 
völligen Gehorſam, zum Siege gekommen. 
Wir ſehen in dieſem Gethſemane⸗Opfer 
das Geheimnis der Liebe, die ſich ſelbſt 
dargibt. Alles Spätere, alle Qualen am 
Kreuz ſind nur Ausführung dieſes erſten 
Opfers. Denn der Anfang jedes echten 
Opfers für Gott iſt das Opfer des 
eigenen Willens. $ 

D. Blau=®Bojen. 


Gedenkfeier am Ehrenmal 


Das Deutſche Generalkonſulat 
in Poſen teilt mit: 

Am Sonntag, 12. März, nachmittags 
4 Uhr wird der deutſche Generalkonſul auf 
dem alten Garniſonfriedhof aus Anlaß des 
Heldengedenktages am Ehrenmal 
der deutſchen Gefallenen des Weltkrieges 
im Auſtrage der Reichsregierung in der 
üblichen Weiſe einen Kranz niederlegen. 


Erfolge und Aufgaben des DSE 


Mehr Breitenarbeit in den einzelnen Abteilungen 


Am Donnerstag fand im Studentenheim die 
diesjährige Jahreshauptverſammlung des „Deut⸗ 
jhen Sport Clubs“ ſtatt. Zunächſt erſtattete 
der erſte Vorſitzende, Werner Cirſovius. 
den Tätigkeitsbericht für das vergangene Jahr, 
der eine erfreuliche Zunahme der Mitglieder⸗ 
zahl von 87 auf 206 zu verzeichnen hatte. An⸗ 
dere Erfolge der äußeren Organiſation waren 
die Genehmigung des Klubabzeichens, die Auf⸗ 
nahme der Tätigkeit in der neugegründeten 
Schwimmabteilung der Beitritt zum Polniſchen 
Schwimmverband ſowie der Eintritt des 
„DSC“ in die Deutſche Turnerſchaft in Polen. 

Die ſportliche Arbeit hatte nur in 
der Boxabteilung den richtigen Schwung. 
Durch ein regelmäßiges Training unter der be⸗ 
währten Leitung von Altmeiſter Arſki machten 
die Boxer ſehr bald große Fortſchritte. die ihre 
Krönung in der Erringung der Junioren⸗ und 
Seniorenmeiſterſchaft des Poſener Bezirks durch 
eee DSC⸗Boxer Karl Walkowiak 
and. ? 

Die Leihtathletit-Abteilung hatte 
leider im vergangenen Jahre einen gewiſſen 
Rückgang zu verzeichnen, der im Mangel an 
Nachwuchs ſeine Urſache hatte. Deshalb wird 
es nun das Beſtreben des Obmanns dieſer Ab⸗ 
teilung ſein einen recht ſtarken Stamm von 
Jugendlichen zur ſportlichen Mitarbeit heran⸗ 
zuziehen Auch die Ballſpielabteilung 
läßt eine ſyſtematiſche Arbeit und einen Stamm 
von einheimiſchen Spielern vermiſſen. 

Die Radfahrerabteilung, die einen 
regen Zuſpruch von Jugendlichen zu verzeichnen 
hatte. befindet ſich auf dem Wege der Neu⸗ 
organiſation. Aehnlich iſt es auch mit der 
jüngſten Abteilung des „DSC“. der G H w imm- 
abteilung. die erſt eine große Zahl von 
jungen aktiven Schwimmern zuſammenfaſſen 
muß, um dann durch Breitenarbeit und regel⸗ 
mäßiges Training die Beſten herauszubilden. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 10. März 


Sonnabend: Sonnenaufg. 6.21, Sonnenunterg. 
17.46; Mondaufg. 0.03, Mondunterg. 8.17. 


Waſſerſtand der Warthe am 10. März + 1,72 
wie am Vortage. 


Wettervorherſage für Sonnabend, 11. März: 
Bei Fortdauer der nördlichen Winde wechſelnd 


bewölkt und ſtellenweiſe immer noch leichte 


Schauer; verbreiteter leichter Froſt. 


Teatr Wielki 
Freitag: „Eine Nacht in Venedig“ (Geſchl., 
Vorſt.) 
Sonnabend: „Mignon“ i 
Sonntag 15 Uhr: „Glückliche Reife“ (Ermäßigte 
Preiſe); 20 Uhr: „Turandot“ 
Kinos: 
Apollo: „Die puppenhafte Frau“ (Engl.) 
Metropolis: „Shanghai - Gefangene“ (Franz.) 
Nowe: „Joſette“ (Engl.) 
Sfinks: „Bolet und Colet“ (Poln.) 
Slonce: „Die vier Töchter“ (Engl.) 
Wilſona: „Gehenna“ (Poln.) 


— —— — —— . — et —äbä— c — — — 


Nach der Verleſung des Kaſſenberichts wurde 
dem Vorſtand einſtimmig Entlajtuna erteilt. 
Durch Zuruf erfolgte dann die Wiederwahl des 
erſten Vorſitzenden. Werner Cirſovius Der 
übrige Vorſtand wurde auf Vorſchlag des erſten 
Vorſitzenden in folgender Zuſammenſetzung ge 
wählt 2. Vorſitzender Stefan But, 1. Schrift⸗ 
wart Horſt Lehmann, 2. Schriftwart Hans 


Grzeſiak. 1. Kaſſenwart Wilhelm Böger, 


2. Kaſſenwart Ludwig Zellober, 1. Sport⸗ 
wart Horſt Lehmo nn. 2. Sportwart Stefan 


uU t. 

Im Rahmen der Jahreshauptverſammlung 
wurden dann einige Klubkameraden für ſport⸗ 
liche Beſtleiſtungen ausgezeichnet. Den vom 
Klubkameraden Thiem geſtifteten Pokal für 
den beiten, Sportler des „DES“ erhielt Georg 
Wacker 


Nach der 
‘Hausarbeit 
ein wenig 


NIVEA 


zum Schutze Ihrer Haut. 


Kadfahrern befamen als Anerkennung Silber⸗ 
plaketten. Außerdem wurden noch mehrere 
Diplome verteilt. 


An den Schluß unſeres Berichts wollen wir 
den Wahlſpruch des „DSC“ ſetzen, der auch für 
das kommende Jahr, das hoffentlich die ge⸗ 
wünſchte Breitenarbeit in allen Abteilungen 
bringen wird, vom Vorſitzenden als Parole 


Erwin Thom aus der Leichte ausgegeben worden ift: „Vorwärts durch 
athletik⸗Abteilung und Paul Fiſcher von den Leiſtung!“ 
7 za“ 
„Pferdezucht in Amerika 
i Lichtbildervorirag im Tierzuchtausſchuß der Welage 
Der Tierzuchtausſchuß bei der | ſeuchen ausgetauſcht wurden. Herr Son- 


Welage hielt unter der Leitung ſeines 
Vorſitzenden, Herrn Sondermann: 
Przyboröwko, am Dienstag nachmittag im 
kleinen Saale des Evgl. Vereinshauſes eine 
Sitzung ab, in der der bekannte Pferdezüch⸗ 
ter Herr v. Oertzen-Pepowo einen Licht⸗ 
bildervortrag über die „Pferdezucht in Ame⸗ 
rika“ hielt. Zu dieſer Veranſtaltung hatten 
fi) unſere bekannteſten Pferde: und Remon- 
tenzüchter ſowie Pferdeliebhaber und auch 
eine Anzahl Damen eingefunden, um aus 
berufenem Munde viel Intereſſantes über 
das Pferd zu erfharen. Der Vortragende 
beſitzt nicht nur ein großes Wiſſen und reiche 
Erfahrung auf dem Gebiete der Pferdezucht, 
ſondern hatte auch Gelegenheit, perſönlich 
die amerikaniſche Pferdezucht kennenzuler⸗ 
nen, ſo daß er nicht nur ein geſchloſſenes 
Bild von der amerikaniſchen Pferdezucht ent⸗ 
werfen, ſondern auch Vergleiche mit den 
europäiſchen Pferdezuchten anſtellen konnte. 
Herr von Oertzen ging über das reine Fat- 
thema hinaus und flocht auch ſeine perſön⸗ 
lichen Reiſe⸗Eindrücke von Land und Leuten 
in ſeine mit großem Intereſſe aufgenomme⸗ 
nen Ausführungen. Der Redner ſchilderte 
zunächſt die weſentlich günſtigeren Zucht⸗ 
und Aufzuchtbedingungen in Amerika und 
ging dann auf die Zuchtrichtungen der ame⸗ 
rikaniſchen Pferdezucht und die in Amerika 
erzielten züchteriſchen Erfolge näher ein. Ein 
reiches Bildermaterial ergänzte die treff⸗ 
lichen, mit viel Humor gewürzten und mit 
ſtarkem Beifall aufgenommenen Darlegun⸗ 
gen. 


Der Vorſitzende, Herr Sondermann-Przy⸗ 
boröwko, richtete herzliche Dankesworte an 
Herrn von Oertzen für die genußreiche 
Stunde, die er den Hörern bereitet hat, und 
eröffnete anſchließend die Ausſprache 
über „Pferdehaltungs⸗ und Fütterungsfra⸗ 
gen“, in der noch Erfahrungen auf dem 
Gebiet der Fohlenaufzucht. Pferdefütterung 


und Bekämpfung von Pferdekrankheiten und | 


dermann ſchloß die intereſſante Sitzung mit 

dem Appell an die organiſierte deutſche 

Landwirtſchaft, auch auf tierzüchteriſchen 

Gebiete durch regelmäßigen Beſuch der Ver⸗ 

anſtaltungen des Tierzuchtausſchuſſes Schritt 

zu halten, da ein fortſchrittlicher 

Landwirt nicht nur ein erfolgreicher Acker⸗ 

wirt, ſondern auch ein tüchtiger Viehzüchter 
und Viehhalter ſein muß. 


Verlängert. Die ſehenswerte Bilderaus⸗ 
ſtellung des bulgariſchen Künſtlers Ste⸗ 
fanoff, die in der Grudnia 4 untergebracht ift, 
wurde bis zum 12. März verlängert. À 

Auf freien Fuß geſetzt. Frau Belima Löw, 
von deren Verhaftung wir geſtern berichteten, 
iſt gegen Hinterlegung einer Kaution von 
11000 31. auf freien Fuß geſetzt worden 
Man hat feſtgeſtellt, daß Frau Löw und ihr 
Mann, der ins Ausland geflüchtet iſt, ihre 
Lieferanten um etwa 30 000 31. geſchädigt haben. 

Flüchtiger Häftling. Der Anterſuchungsge⸗ 
fangene Jan Szulc, der von Poſen nach Woll⸗ 
ſtein zur Gerichtsverhandlung gebracht worden 
war, ijt geſtern abend auf der Rückfahrt beim 
Ausſteigen auf dem Poſener Hauptbahnhof ent⸗ 
flohen. Er konnte noch nicht gefaßt werden. 


Behördlich angeordneies 
Karbolbad 


Warſchau. Im Warſchauer Judenviertel wer⸗ 
den die Maßnahmen der polniſchen Geſund⸗ 
heitsbehörden gegen die Ausbreitung der Fled 
typhusgefahr fortgeſetzt. Wieder wurde 
ein Häuſerblock ausgeräuchert; feine Be 
wohner ſteckte man in das behördlich angeordnete 
Karbolbad. In verſchiedenen jüdiſchen Schulen 
mußten 1500 Kinder, die überhaupt noch kein 
Bad in ihrem Leben kennengelernt hatten, 
zwangsweiſe entlauſt werden. Außerdem wur⸗ 
den in dem verſeuchten Stadtviertel zwei jüdi⸗ 
ſche Gebethäuſer geſchloſſen. 


.. 


n 


Völkern wußte man ſo gut wie nichts. Das Land war zweifel⸗ 
los ſehr ſchwach bewohnt, hinten ſchreckliche Berge, ſchneebedeckt, 
eiſige Winde, undurchdringliche Wälder, Riffe, wilde Bran⸗ 
dungen, Stürme aus Süden, die mit ihren langen Grundwellen 
die Schiffe zum Kentern brachten. Kaum Nahrungsmittel, 
außer dem, was Fiſchfang und Jagd lieferten. And keine Hilfs⸗ 
mittel, kein Schutz vor Ueberfall, unüberſichtliche, ſchwer zu ver⸗ 
teidigende Küſten, eine Welt voll feindlicher Schlupfwinkel für 
Menſch und Tier. 


Aber auch damals war es ſo wie heute: wenn das wirt⸗ 
schaftliche, das induſtrielle Intereſſe befahl, kamen auch berge- 
hohe Schwierigkeiten nicht mehr in Betracht. Darum wurde 
an der adriatiſchen Küſte eine Reihe von Niederlaſſungen ge- 
gründet, deren Zentralpunft die heutige Stadt Makarska in 
Mitteldalmatien geweſen ſein dürfte. Von hier aus wurde 
das Einſammeln der Schnecken organiſiert. Im Verborgenen, 
in Verſchwiegenheit wurde Strand um Strand abgefiſcht und 
die Beute dort zuſammengetragen. Makarska — das war die 
geheime Purpurſtadt. Die um keiner anderen Urſache willen 
beſtand, von nichts anderem lebte, als eben nur um des Pur- 
purs willen. 


Sie hieß Mucarum, aber vielleicht nannten auch nur die 
Römer fie ſpäter jo. Damals, als fie ſchon nicht mehr Purpur- 
ſtadt, ſondern eines der zahlloſen gefürchteten Seeräuberneſter 
an der Adria geworden war. Als es weniger um den Purpur 
töniglicher Gewänder, als um denjenigen ſchnell und ungeſühn 
vergoſſenen Blutes ging. ' 


Doch in der frühen Zeit der Entſtehung jener phöniziſchen 
Kolonie ſah die Welt noch friedlich oder doch verhältnismäßig 
friedlich aus. 
die ſchweren Grundnetze zu handhaben, als ſich mit irgend einer 
gewalttätigen Form von Politik zu beſchäftigen. Ob eine Inſel 


Jedenfalls war es an der Adria ertragsreicher, 


oder ein Strand purpurverſprechend waren, dafür gab es ein 
untrügliches Zeichen. Wenn man am Ufer jene ſonderbaren, 
grauen Maſſen fand, die zuweilen die Größe eines Helms er⸗ 
reichten und aus lauter feſtgeklebten, etwas abgeflachten Kap⸗ 
ſeln beſtanden. Das Ganze, kompakt und ſchwer verletzbar, 
rollte, von der Flut ausgeworfen, am Ufer hin und her und 
war gar nicht zu überſehen. 


In dieſen merkwürdigen Kapſelhaufen ſteckt nämlich die 
künftige Generation von Purpurſchnecken. Dieſe Geſchöpfe, die 
(wie alle Schnecken) die Natur durch Verleihung eines doppel⸗ 
ten Geſchlechts bevorzugt hat und die vielleicht darum zu den 
verträglichiten auf der Welt gehören, betreiben eine Art Kom- 
munismus der Eierproduktion. Sie tun ſich zuſammen und 
daraus entſtehen dann jene Anhäufungen. Man weiß das, denn 
ſie halten es heute ebenſo damit wie vor zweitauſend und mehr 
Jahren. Sonſt leben ſie ein wenig ereignisreiches Leben im 
Schlamm, eſſen allerhond Pflanzen der Tiefe, und, jowie fie 
etwas ärgert oder bedroht, ſchließen ſie ihre Haustüre von 
fejtem Horn zu, die drolligerweiſe an ihrem Fuß feſtgewachſen 
iſt. Ihr ganzes Daſein ihr Tun und Laſſen iſt ſo unintereſſant, 
wie das ein.r Lämmerherde, es ift einzig der Tropfen liht- 
empfindlichen Farlſtoffes, der ihren Namen über die Zeiten 
hinweg berühmt machte. 


Dennoch färbt man längſt keinen Purpur mehr. Die alten 
Methoden ſind verloren gegangen und nicht mehr aufzufinden. 
Wir brauchen ſie gar nicht einmal. Die tauſendfältige Regen⸗ 
bogenpalette, die wir aus der Steinkohle deſtillieren gelernt 
haben, erſetzt uns auch den Purpur. Er iſt auch keineswegs 
mehr koſtbar und nur Auserleſenen erlaubt. Denn faſt ſämt⸗ 
liche Dinge, die einſt das beneidete Monopol einzelner waren, 
inten allmählich zum Allgemeinverbrauch herab. Man denke 
nur an Porzellan, Feuerwerk, Brillanten. Nicht nur der Menſch 


— ſo heißt es doch — „nur der Lebende hat recht“. 


ſelbſt, ſondern auch alles, woran er rührt, verbreitet ſich zuletzt 
über die ganze Erde. 5 
Darum gibt es auch längſt keine Purpurſtädte mehr. Nicht 
die durchs ganze Altertum berühmten, nicht die geheimen, die 
nur einzelnen Geſchlechtern bekannt waren und von ihnen ver⸗ 
waltet wurden. Das Verſchweigen ihres Vorhandenſeins hat 
jeden Sinn verloren. Ueberall um Makarska, in Omis, in 
Trpanj. in Igrane und Orebic und auf den Inſeln hat man 
die Geſchichte vom Purpur vergeſſen, man fängt ſchon noch 
„Garuſi“, da ſie doch mit ihren Dorngehäuſen von ſelber im 
Grundnetz hängen bleiben, aber man ißt ſie nur. Der koſtbare 
Tropfen wird unbeachtet mitgekocht oder mitgeſotten. Tempora 
mutantur! Uebrigens heißt es, daß die Stachelſchnecken und das 
Brandhorn gern Vergiftungen hervorrufen, und darum ſchließt 
man ſie auf manchen Märkten vom öffentlichen Verkauf aus. 
Makarska ſelber macht alle Anſtrengungen, ein beſuchter 
Badeort zu werden, denn es hat einen ſchönen Sandſtrand, der 
wahrſcheinlich derſelbe iſt, auf dem Sklavenhände einſt 
Schneckenleiber für die Farbbrühe zubereiteten. Aber die 
Türken haben ſchon im 15. Jahrhundert dafür geſorgt, daß keine 
reale Erinnerung an die Vergangenheit in Stein oder Metall 
übrig blieb. Was vergeſſen ijt, verging hier viel gründlicher 
und ſpurloſer als anderswo. f 
Die Purpurſchnecken allein, um die fih dieſer ganze Reigen 
heraufbeſchworener Schatten dreht, ſind geblieben. Sie wußten 
damals ebenſowenig wie heute, warum es ihr Schickſal iſt, von 
den Menſchen verfolgt zu werden. Und der ganze wirre Tanz 
der Eitelkeiten, alles, was ſich als Habgier, Ehrgeiz, Herrſch⸗ 
ſucht. Größenwahnſinn an das Wort „Purpur“ knüpft, iſt 
ihnen durchaus fremd und nebenſächlich. Wenn Schnecken lächeln 


könnten, würden ſie vielleicht darüber lächeln. 


Und man könnte es ihnen nicht einmal übelnehmen, denn 


Ben = > 


Ai uch) Zi en rn 


verſammelt. 
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egg (Eu, al Steuerangelegenheiten und Inveſtilionen 


vie Sitzung des wojewodſchafts aus ſchuſſes in Poſen 


n. Aus dem Gerichtsſaal. In de 
8 Januar d. J. drangen Diebe in die Wohnung: 
des D. Mirecki in Bren no, Kreis Liſſa, und 
ſtahlen ein Fahrrad, eine Wanduhr und Klei⸗ 
dungsſtücke im Werte von 360 31. Die Täter 
wurden dingfeſt gemacht und verhaftet. Die 
Täter waren der 25jährige Brunon Ma lher: 
und der 22jährige Br. Flieger, beide aus 
Brenno. Das Liſſaer Burggericht, vor dem ſie 
ſich jetzt zu verantworten hatten, verurteilte 
Malcher zu 12 und Flieger zu 6 Monaten Ges: 
fängnis. Ein gewiſſer Józef W., der die geſtoh⸗ 
lene Uhr gekauft hatte und ſich wegen Hehlerei 
mitſchuldig gemacht hatte, wurde zu 2 Wochen 
Arreſt verurteilt. - 

eb, Der Liſſaer Bachverein hält am Gonn- 
abend, dem 11. März, abends 8.30 Uhr im 
Hotel Conrad ſeine Jahresverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſtehene Jahresbericht, 
Kaſſenbericht, Entlaſtung des Vorſtandes, Vor⸗ 
ſtandswahlen, Verſchiedenes. Der Vorſtand 
bittet um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
Rawicz (Rowitch | 

awicz (R 

— Arbeits loſen⸗Lotterie. Wie wir bereits 
berichteten, veranſtaltet das Kreiskomitee zur 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit eine Lotterie, 
die mit vielen, zum Teil recht wertvollen Prei⸗ 
fen ausgeſtattet ift. Jedes Los koſtet 50 Gr. 
Die Lofe find in den Stadt⸗ und Gemeindever⸗ 
waltungen erhältlich. 

— Bon . Vereinigung. Die in 
unſerer geſtrigen Ausgabe angekündigte Feier⸗ 


Am 8. März hielt der Poſener Wojewod⸗ 
ſchaftsausſchuß ſeine fällige Sitzung ab. Als 
wichtigſte Frage ſtand die Erhebung von 
Wojewodſchaftsſteuern in den neu 
hinzugekommenen Kreiſen Kaliſch, Kolo, 
Konin und Turek auf der Tagesordnung. 
Eine beantragte Ermäßigung dieſer Steuern 
für die genannten Kreiſe konnte noch nicht ent⸗ 
ſchieden werden. 

Darauf wurden aus dem Ausſchuß fünf Mit⸗ 
glieder in die Verwaltungskommiſſion des 
Fonds zu „Unterſtützung des Wirtſchafts⸗ und 
Kulturlebens in den Grenzgebieten“ gewählt. 

Schließlich wurde die Aufnahme einer lang⸗ 


gewöhnlichen Budget eine Reihe von Jn- 
veſtitionsarbeiten ausführen zu können. 
Es wurde beſchloſſen, dieſe Arbeiten in folgen⸗ 
den Anſtalten der Wojewodſchaft auszuführen: 
Im Gynäkologiſchen Inſtitut in Poſen, in der 
Anſtalt für Pſychiatrie in Koscian, in der Er- 
ziehungsanſtalt in Antoniewo und im Haus für 


Zwangsarbeit in Bojanowo. Eine Unterſtützung 


wurde außerdem für den Touriſtik⸗Verband in 
Poſen und das Komitee der Volksküchen „Kar⸗ 
dinal Primas Dalbor“ bewilligt. 


Ein Drzymala⸗Denkmal fol auf Ko⸗ 
ſten der Wojewodſchaft in Podgradowice 


friſtigen Anleihe beſchloſſen, um im außer- im Kreiſe Wollſtein errichtet werden. 
— dw. e . . RER 
gericht den ſeinerzeit bei Zirke feſtgenommenen 


Taberſki für den am 2. November v. J. auf 
den Landwirt Nowicki verübten Raubüber⸗ 
fall zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehr- 
verluſt. ; 

hs, Gefaßter Fahrraddieb. Dem Chauffeur 
Engel wurde in voriger Woche aus ſeiner 
Werkſtatt ein Fahrrad geſtohlen. Der Verdacht 
fiel auf den Bäckergeſellen L. Die Verurteilung 
des Täters, der zuerſt leugnete, dann aber ge⸗ 
ſtand, erfolgte jetzt im hieſigen Burggericht. 
L. erhielt 6 Monate Gefängnis. 


ſtunde der hieſigen Ortsgruppe findet am Sonn: | Sieraków (Zire) 


um 20.30 Uhr bei Gaſtwirt 


tag, 12. Mär 
x > Mitgliedskarten nicht ver- 


Reichenbach ſtatt. 
geſſen! ; 


Miejska Górka (Görden) 

— Kindesausſetzung. Auf dem hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirchhof fanden Arbeiter ein Kiſtchen, 
das die Leiche eines neugeborenen Kindes ent⸗ 


hielt. 


Nowy Tomyśl (ReutomiiheN 

an. Meiſterkurſus. Die hiefige Fortbildungs⸗ 
ſchule teilt mit, daß die Handwerkskammer 
Poſen im Einverſtändnis mit dem Schulkurato⸗ 
rium hier einen Meiſterkurſus einrichtet. 
Alle Handwerker, welche eine Beſcheinigung über 
den beendeten Kurſus vorlegen können, erhalten 
25 Prozent Ermäßigung der Gebühren beim 
Meiſterexamen. : 

an. Der populäre Zug von Bentihen nach 
Poſen war ein Bombenerfolg für die Eiſenbahn. 
In den Frühſtunden des 9. März hatten ſich 
gegen 1000 Menſchen auf dem hieſigen Bahnhof 
Die Bahnbehörde, die auf einen 
derartigen Anſturm nicht gefaßt. war, beſtellte 
ſofort im Ausgangsort Bentſchen Anhänge⸗ 
waggons, ſo daß alle bequem mitkamen. Wie 
man hört, folen dieje populären Züge zu einer 
ſtändigen Einrichtung hier werden, indem in 
gewiſſen Zeitabſtänden ein billiger Zug nach 
Poſen abgeht. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Sühne für einen Ueberfall. Die Auhen- 
abteilung des Bezirksgerichts aus Poſen verur⸗ 
teilte bei ihrer letzten Tagung im hieſigen Burg⸗ 


— . —— 
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Kirchliche Nachrichten ans der Wojewodschaft 
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rend des Winters einigen Arbeitslofen Arbeit. 


hs. Die Glasfabrik wieder in Vetrieb. Die 
Glasfabrik, die vor einigen Jahren aus Mangel 
an Aufträgen geſchloſſen werden mußte und die 
dann in Konkurs ging, iſt im vorigen Jahre 
für 16000 Zloty verkauft worden. Da jetzt 
nach langen Bemühungen Beſtellungen vom 
ſtaatlichen Spiritusmonopol eingegangen ſind, 
konnte am 7. März der Betrieb aufgenommen 
werden. Beſchäftigung erhalten danach hieſige 
Arbeiter und Glasbläſer aus verſchiedenen Ge— 
genden, im ganzen etwa 120 Leute. 

hs. Weiterbau an der Warthebrücke. Der Bau 
der neuen Warthebrücke, der im Winter ein- 
geſtellt war, wird mit dem Eintreten günſtigen 
Waſſerſtandes wieder fortgeſetzt. Die Hälfte 
des Werkplatzes iſt mit Fichtenſtämmen und 
Schotter belegt. Der Steinſchlag brachte wäh— 


Wagrowiec [Wongrowitz) 

dt. Miſſionsvortrag. Im Gemeindehaus fand 
am Mittwoch die Monatsverſammlung der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Frauenhilfe ſtatt, zu der 
Schweſter Anna v Waldow aus Afrika einen 
Miſſionsvortrag hielt. Schweſter Anna iſt ſeit 
dem Jahre 1930 als Miſſionsſchweſter tätig. In 
ihrem intereſſanten Vortrage ſchilderte ſie die 
Verhältniſſe im fernen Afrika. Alle Anweſenden 
folgten ihren Ausführungen mit großem Inter⸗ 
ejje. 


Gniezno (Gneſen) 


Unfall mit ielbitgeban'em Karabiner 

ü. Der jährige Landwirtsſohn Stefan 
Andrzejewſki aus Turoſtowo, Kreis Gne- 
ſen, hatte einen Karabiner konſtruiert, den er 
am 7. März einer Prüfung unterzog. Er lud 
die Waffe und gab einen Schuß ab, der für ihn 
aber verhängnisvoll wurde. Die Pulverladung 
verließ nicht die vordere Oeffnung des Laufes, 
ſondern drang vom Schloß aus dem Schützen ins 
linke Auge und in den Kopf. Schwer verletzt 
wurde Andrzejewiti nach Gneſen ins Kranken⸗ 
haus gebracht, wo ſofort eine Operation vor⸗ 
genommen und ihm eine fünf Zentimeter lange 
Schraube aus dem Kopfe. herausgeholt wurde. 
Der Zuſtand des A. iſt ſehr ernſt. 


Września (Wreichen) 

ü. Kreistagsſitzung. In vergangener Woche 
fand hier eine Kreistagsſitzung ſtatt, auf der 
das Budget des Kreis-Kommunalſelbſtverwal⸗ 
tungsverbandes für 1939 40 beſchloſſen wurde: 
Dasſelbe ſchließt mit 635 000 Zloty ab. Da- 
von entfallen allein auf die Adminiſtration 
478 000 Zloty, auf das Budget für das Kreis- 
krankenhaus 133000 Zloty und auf das der 
Kreisbahn 24000 Zloty. EN 


Środa (Schroda) 7 

wo. Heldengedenkfeier. Am Heldengedenktag 
findet der Gottesdienſt in der evangeliſchen 
Kirche um 1411 Uhr ſtatt. Anſchließend ver- 
ſammeln ſich die Mitglieder der Ortsgruppe 
Schroda der Deutſchen Vereinigung im Hotel 
Hüttner zu einer kurzen Feierſtunde. Mit⸗ 
gliedskarten ſind mitzubringen. 

wo. Olumpia⸗Film. Am kommenden Sonn- 
abend, Sonntag und Montag läuft im Ton⸗ 
filmkino „Polonia“ der 1. Teil des Olympia⸗ 
films. dem am Mittwoch und Donnerstag der 
2. Teil folgt. Š } 


Mogilno (Moailno) 

ü. Unfall beim Speckausbraten. Bei dem 
Landwirt Skonieezuy in Vielice ereignete ſich 
ein folgenſchwerer Unfall, Um das Abendbrot 
zu bereiten, briet das Dienſtmädchen Helena 
Skowron in einer Pfanne etwas Speck aus. 
Aus Anvorſichtigkeit ſtieß fie die Pfanne plötz⸗ 
lich um. ſo daß ſich das Fett in das Feuer und 
auf fie ſelbſt ergo. Das Mädchen ſtand im Nu 
in Flammen. Mit ſchweren Brandwunden wurde 


die S. ins Krankenhaus gebracht. Es beſteht 
die Gefahr, daß ſie das Augenlicht verliert. 

ü. Diebſtahl auf der Eiſenbahnbrücke. Auf der 
hier über den Eiſenbahnſtrang führende Brücke 
ſind in letzter Zeit verſchiedene Diebſtähle verübt 
worden. Hinter den Pfeilern verſtecken ſich die 
Diebe, die ungeſehen auf die vorüberfahrenden 
Fuhrwerke ſpringen und verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände ſtehlen, mit denen ſie die Flucht ergreifen. 
So wurden in dieſen Tagen die Landwirte 
Wawrzyn Durczak und Ignacy Kacz- 


marek, ſowie der Kutſcher des Propſteipäch⸗ 
und Ingenieur 


ters, alle aus Nieſtronno, 
Görſki aus Golabki beſtohlen. Die Diebe find 
ſo dreiſt, daß ſie ſogar am hellen Tage dieſe 
Diebſtähle ausführen. ; ; 


Chodzież (Kolmar) ; 

§ Eichung von Meßgeräten. Der Kreisſtaroſt 
gibt bekannt, daß das Eichen von Waagen, Ge⸗ 
wichten und Meßgefäßen im Kreiſe Kolmar wie 
folgt ſtattfindet: In Budſin in der Zeit vom 
3. bis 6. April und 12. April bis 1. Mai, in 
Kolmar vom 4. bis 26. Mai und 31. Mai bis 
2 Juni, für Margonin vom 12. Juni bis 
26. Juni, für Samotſchin vom 28. Juni bis 
12. Juli, in Erpel vom 17. bis 22. Auguſt und 
24. bis 29. Auguſt, in Uj H vom 31. Auguſt bis 
bis 1. September und 4. bis 15. September 
Eichpflichtig ſind alle Waagen, Gewichte und 
Meßgefäße, die im Jahre 1937 das letztemal ge⸗ 
eicht worden waren. ER : 
§ Verpachtung der Gemeindeſchmiede. Die 
Gemeindeſchmiede von Sokolowo-Budz. 
mit Land wird am 20. März nachmittags 5 Uhr 
im Lokal Zellmer in Sokolowo⸗Budz. ver: 
pachtet. . 


Osiek (Negthan 


evangeliihen Kirche wurden im Jahre 1935 
ausgeführt: 35 Taufen 14 Eheſchließungen. 20 
Beerdigungen. Konfirmiert wurden 7 Knaben 
und 8 Mädchen. ; 


klo (Natel) 
ns an einer Geſellengruppe. Bei der 


Maler⸗Innung für die Kreiſe Wirſitz und Schu⸗ 
bin iſt eine Geſellengruppe gegründet worden, 
die den Zweck hat, die Geſellen fachmänniſch 
weiterzubilden und zu fördern. Die Malergeſellen 
der Kreiſe werden gebeten, ſich bei F. Dy many 
in Nakel, Hallera 36, m. 2, zwecks Einſchreibung 
zu melden. 

§Seeverpachtung. Von der Oberförſterei 
Kunowo⸗Kr. wird der See „Wiele“ mit Wohn⸗ 
haus und Land meiſtbietend verpachtet. Der 
See iſt 91 Hektar groß, die Landfläche 17,35 
Hektar. Die Verpachtung ſoll für zehn Jahre 
erfolgen. Schriftliche Offerten ſind der Ober⸗ 
förſterei bis zum 21. März vormittags 11 Uhr 
einzureichen. ' 


Żnin (3nin) 
Vom Stadtparlament. 


Die letzten Stadt: 
verordnetenſitzung fand unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Hauptmann ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, die Straßen Szkolna und 
adowa mit einem Bürgerſteig zu verſehen. 
Die Hausbeſitzer, die dabei in Frage kommen, 
ſollen 50 Prozent der Koſten zahlen. Das 
Budget der Stadt für das Budgetjahr 1939/40 


wurde mit 150 000 31, beſchloſſen. Die einzelnen 


Poſitionen haben folgende Höhe: Elektrizität 
65 000, Gaswerk 55,000, Waſſerleitung 25 000, 
Schlachthaus 25000 und Marktplätze 1000 31. 
Grudziądz (Graudenz) ' 
Graudenz auch weiter hin 
eine Handwerks zentrale 
Bei einer in Thorn ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung der Delegierten des Verbandes ſelbſtän⸗ 
diger chriſtlicher Handwerker, der in 57 Orten 
2500 Mitglieder zählt, wurde nach Referaten 
über Organiſationsangelegenheiten das neue 
tatut des Verbandes beraten. Es ſieht die Bil- 
dung von Kreisinnungsräten vor. Als 
Sitz des Wojewodſchaftlichen Vorſtandes wurde 
auch weiterhin Graudenz beſtimmt. In Ent- 
ſchlüſſen, die von der Verſammlung gefaßt wur⸗ 
den, ſprach fie ſich gegen die weitere Etatifierung 
der Produktion, für den Kampf mit den Kar⸗ 
tellen, für eine Aenderung des Gewerbegeſetzes. 
für die Mitarbeit mit dem Pommerelliſchen 
Handwerksinſtitut, für die Aenderung der Wahl⸗ 
ordination zu den Handwerkskammern. ſowie für 
eine entſprechende Regelung der die Lehrlinge, 
die Gebührenhöhe uſw. betreffenden Angelegen⸗ 
heiten aus. 


ſchenmenge an. 


folgt und feſtgenommen. 


Aus den Kirchen büchern. In der hieſigen. 


Bydgoszcz (Bromberg) 
Tumult auf dem Bit udſti- marktplatz 


Der Marſchall⸗Pilſudſki⸗Marktplatz (Fried⸗ 
richsplatz) pflegt in den Nachmittagsſtunden eine 
Art Bromberger „Lunapark“ zu werden. 
Jeder Fremde, der dieſen Marktplatz am Nach⸗ 
mittag beſucht, erhält ſicherlich den Eindruck, daß 
ſich hier Gaukler, Hazardeure, lärmende Stra- 
ßenhändler uſw. ein Stelldichein geben. Man iſt 
erſtaunt, wieviel Tiſche mit Glücksſpielen auf⸗ 
gemacht werden, wieviel Straßenhändler ihre 
Stände aufſchlagen, um mit weithin ſchallender 
Stimme ſich gegenſeitig „Konkurrenz“ für irgend 
eine Schundware zu machen. Unter diefe „zünf- 
tigen“ Händler miſchen ſich dann die jugendlichen 
„fliegenden“ Apfelſinen⸗Händler, die oft in 
Streit geraten und nebenbei mancherlei Unfug 
treiben, über welchen die am Friedrichsplatz an⸗ 
ſäſſigen Geſchäftsinhaber nicht ſehr erfreut find, 

Am Sonnabend nachm. aber kam es hier zu 
einer ſchweren Schlägerei. Ein Mann, der 
anſcheinend in den früheren Wochen von feiner 
„Marktkonkurrenz“ zugrunde gerichtet worden 
war, erſchien plötzlich und rächte ſich an ſeinen 
Konkurrenten. Er ſtieß alle Tiſche und Stände 
um, gebärdete ſich wie ein Wahnſinniger, ver⸗ 
ſtreute alle Waren und ſchlug auf die Händler 


„ein, fo daß diefe fih durch die Flucht in Sier: 


heit bringen mußten. Während dieſer Zer- 
ſtörungsarbeit ſammelte ſich eine große Men- 
Als eine Polizeiſtreife auf⸗ 
tauchte, verſchwand plötzlich der tobende Mann. 
Er wurde jedoch von einem Polizeibeamten ver- 
Da er aber auch in 
dieſem Fall Widerſtand zu leiſten ſuchte, mußte 
er in Handſchellen gelegt und auf die 
Polizeikommandantur gebracht werden. 

Die öffentlichen Sicherheitsorgane dürften 
ſicherlich im Intereſſe der am Friedrichsplatz 
wohnenden Geſchäftsinhaber ein gutes Werk tun, 
wenn ſie dieſem Nachmittagstreiben auf dem 
Friedrichsplatz ein für allemal ein Ende bereiten 
würden. 


Gdynia (Gdingen) 


po. Neue Hebekräne. Im Jahre 1938 ſind 
im Gdingener Hafen elf neue Hebekräne 
aufmontiert worden. Der Gdingener Hafen 
beſitzt jetzt ſomit 27 Halbportal⸗Hebekräne von 


je 3 Tonnen Tragfähigkeit, 2 Brücken⸗Hebekräne 


von je 11.5 Tonnen und einen Brücken⸗Hebekran 


von 5,2 Tonnen Tragkraft, ferner einen Wag⸗ 


gon⸗Auskippkran mit einer Verladefähigkeit von 
400 Tonnen in der Stunde und zwei Band⸗ 
Verladeeinrichtung mit je 600 Tonnen Ver⸗ 
ladefähigkeit in der Stunde. 


Der Weg zur guten 
e ene 


Dritte Jahrestagung der Reichs⸗Filmtammer 


Berlin. Die dritte Jahrestagung der Reichs⸗ 
Filmkammer, die in den Tagen vom 9. bis 
11. März in der Berliner Kroll⸗Oper durch⸗ 
geführt wird ijt die erſte im Großdeutſchen 


Reich. Sie wurde am Donnerstag vormittag 


mit der Eröffnung der Ausſtellung „Die W er- 
bung für den deutſchen Film“ in den 
Wandelgängen und im Ritterſaal der Kroll⸗ 


Oper eingeleitet die der Präſident der Reichs⸗ 
Filmkammer, 


Profeſſor Dr. Lehni, vor 
nahm. Der Präſident wies in ſeiner Er⸗ 
öffnungsanſprache darauf hin. daß die Reihs- 
Filmkammer mit ihren Jahrestagungen regel⸗ 
mäßig auch eine Ausſtellung über eines ihrer 
Arbeitsgebiete verbindet Die vorjährige film- 
techniſche Schau habe ſich als außerordentlich 
fruchtbar erwieſen. In dieſem Jahre habe ſich 
die Reichs⸗Filmkammer der Filmwerbung 
zugewandt. die der nationalſozialiſtiſche Staat 
zu ſeiner eigenen Sache gemacht habe. Aus 
dieſer Tatſache habe ſich zwangsläufig auch für 
die private Werbung eine Umſtellung ergeben, 
die die Ausſtellung zwar nicht erſchöpfend, aber 
in überaus anſchaulichen und lehrhaften Bei⸗ 
ſpielen heraushebe An den kurzen Eröffnungs⸗ 
akt ſchloß fih eine Beſichtigung der Ausſtellung. 
die den Weg zur guten Werbung für 
den deutſchen Film zeigt. Als Abſchluß des 
erſten Tages wurde im Ufa⸗Palaſt am Zoo der 
Film „Mann für Mann“ vorgeführt. 


Franzöſiſcher Ozeanrieſe 
in Flammen i 
Nächtlicher Brand auf dem Dampfer „Paſteur“ 


Paris. An Vord des in St. Nazaire im 

Bau befindlichen 30 000 - Tonnen ⸗Dampfers 
„Paſteur“ der den vor einigen Jahren völlig 
ausgebrannten Dampfer „Atlantique“ erſetzen 
ſoll. brach in der Nacht ein Feuer aus, dem 
beinahe das ganze Schiff zum Opfer gefallen 
wäre. ; 
Der Brand entſtond aus noch unbekannter 
Arſache im Schornſtein der innen und außen 
mit Holzgerüſten umgeben war, damit er mit 
dem Farbanſtrich verſehen werden konnte. 
Brennende Teile dieies Gerüſtes fielen in den 
Schiſſsrumrf hinab, und zwar in die unmittel⸗ 
bare Nähe der bereits gefüllten Brennſtoff⸗ 
behälter Nur durch das ſchnelle Einareifen der 
Feuerwehr die mit mehreren Rohren das 
Innere des Schornſteins unter Waſſer ſetzte ge⸗ 
lang es ſchließlich der Flammen Herr zu wer⸗ 
den Die Gefahr. daß das Feuer auf die Brenn- 
ſtoffbehölter überareifen und das ganze Schiff 
15 ar Luft fliegen würde, war einige Zeit jehr 
rok. 


Erst gegen 6 Uhr morgens war jede Gefahr 


beſeitiat Ter Sochſchaden ſoll 


rhebli 
Das Schiff ſollte im Jun in Die 9 
werden. 


Dienſt geſtellt 
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Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 11. März 1939 


ort vom Gase 


Sahara⸗Flieger 
ſind unterwegs 


Nach Abſchluß der techniſchen Prüfungen ſtar⸗ 
teten die 21 Teilnehmer am 4. Sahara⸗ 
Rundflug 1939 auf dem Mellaha⸗Flugplatz 
in Tripolis zu dem drei Tagesetappen umfaſſen⸗ 
den Streckenflug von insgeſamt 1823 Kilometer. 
Der erſte Tagesabſchnitt, der von Tri⸗ 
polis in ſüdweſtlicher Richtung über Sinauen 
nach dem 527 Kilometer entfernten Gadames 
führte, bot keine übermäßig großen Schwierig⸗ 
keiten. Trotzdem ergaben ſich in der Placierung 
einige Aenderungen. Der Italiener Regoli 
(Ghibli⸗Maſchine), der nach der techniſchen Prü⸗ 
fung mit jeinem Landsmann Caroceo (Ghibli) 
punktgleich war, ſetzte fih mit einem halben 
Punkt Vorſprung vor Carocco allein an die 
Spitze des Feldes. Sehr ſtark holte der Italiener 
Marino auf, der den Franzoſen de la Chene⸗ 
liere vom dritten Platz verdrängte. Die Deut- 
ſchen konnten faſt alle ihre Plätze behaupten. 
Der zweite Abſchnitt des Streckenfluges führte 
die Teilnehmer am Donnerstag von Gadames 
in öſtlicher Nichtung nach der 647 Kilometer 
entfernten Oaſe Hon. 


Deutſchlands ftärhfte Elf 
Für den Fußballlampf gegen Italien 


Von der Reichsführung des NSR wird die | 
deutſche Nationalmannichaft, die am 26. März 
im Berta⸗Stadion zu Florenz den Fußball⸗ 
Länderkampf gegen Italien beſtteitet, über⸗ 
raſchend früh bekanntgegeben. Die Aujftellung | 
der Mannſchaft lautet: Platzet, 
Schmaus; Kupfer, Goldbrunner, Kitzinger; 
Lehner, Hahnemann, Gauchel, Schön und 
Peſſer. Erſatzſpieler ſind: Jakob, Streitle und 
Gelleſch. 

Für Deutſchland und auch für Italien gilt 
der Kampf von Florenz als das ſußballſportlich 


Janes, 


bedeutendſte Ereignis des Jahres. Es war der 
Wille der verantwortlichen Männer des deut⸗ 


ſchen Fußballſpotts, für dieſes Spiel die abſo⸗ 


lut ſtärkſte Vertretung aufzuſtellen, als welche 
die oben genannte Mannſchaft bezeichnet wer⸗ 
den muß. Die gefundene Löſung muß als die 
beſte bezeichnet werden, wenn auch viele Fuß⸗ 
ballfteunde gerade für den Kampf gegen die 
robuſte Abwehr der Italiener auf den Rieſen 
Binder als Mittelſtürmet getippt haben dürf⸗ 
ten. Die Geſchmeidigkeit und Beweglichleit von 
Gauchel gab aber wohl für den Neuendorfer 
den Ausſchlag. . ý 


Holmenkol- Schanze 
wird gründlich umgebaut 


Für die Zwecke der nächſtjährigen Weltmeiſter⸗ 
ſchaften wird die Sprungſchanze von Holmen⸗ 
kollen nun einem weiteren Um⸗ bzw. Ausbau 
untetzogen. Nach dem Urteil aller beim Sprung⸗ 
lauf am letzten Sonntag beteiligten Aktiven 
muß der bisher erfolgte Umbau als durchaus 
mangelhaft bezeichnet werden, denn gut 
20 Prozent aller Sprünge konnten 
nicht durchgeſtanden werden; Infolge⸗ 
deſſen wird die Anlage von Grund auf geändert 
werden. Die Auslaufbahn wird um 3 Meter 
tiefer gelegt, der Anlauf verlängert und das 
Profil entſprechend geändert, während beim 
bisherigen Umbau lediglich der Anlauf ver⸗ 
längert und der Schanzentiſch zurückverſetzt wor⸗ 
den iſt. Nach Beendigung der Arbeiten wird 
ſich der kritiſche Punkt bei etwa 70 Meter be⸗ 
finden. u 


Kadra vergrößert den Vor 'prung 


Einen polniſchen Sieg ergab der ſechſte 
Kleinkaliber⸗Fernwettkampf, denn Kadra⸗ 


Warſchau ſiegte mit 2340 Ringen vor Sport⸗ 
ſchützen Steglitz mit 2336. Kadra führt nun in 
der Geſamtwertung mit 14098 Ringen gegen 
14 064 Ringe der Steglitzer. 


Der zehnte Sieg Chmielewſkis 

Der polniſche Boxer Chmielewſki, der 
jetzt in Amerika als Berufsboxer auftritt, hat 
dort in dieſen Tagen ſeinen zehnten Kampf aus⸗ 
getragen. Sein Gegner war der Neger Johnny 
Roſſi, der durch Niederſchlag verlor. 


Training ohne „Kiebitze“ 
Während auf der Mailänder Monzabahn die 
Rennmannſchaften von Mercedes-Benz und von 
der Auto⸗Union ihre Zelteaufgeſchlagen haben, 


um die neuen Nennwagen einzufahten, ift die 


Rennmannſchaft von Alfa⸗Corſe von Mai⸗ 
land nach Florenz übergeſiedelt und probt 
dort auf der Autoſtraße von Florenz zur Küſte 
auf dem Abſchnitt Piſtoia—Migliarino. Man 
will ſich eben nicht in die Karten ſchauen laſſen. 
Biendetti, Pintacuda und Boratto, der Fahrer 
des Duce, machten ausgedehnte Verſuchsfahrten 
mit den als Sportwagen karoſſierten neuen 
Wagen, die für die „Libyſchen 1000 Meilen“, 
das 1500⸗Kilometer⸗Rennen von Tobruk nach 
Tripolis am 26. März, beſtimmt find. Die 
Fahrer ſelbſt wie auch die Techniker waren mit 
dem Ergebnis der Probefahtten außerordentlich 
zufrieden. 


Nach Vines kommt Perry 
an die Reihe 

Die 40 Kämpfe umfaſſende Schaukampfreiſe 
der Berufstennisſpieler Donald Budge und 
Ellsworth Vines wurde in Montreal beendet, 
wo Budge noch einmal, und zwar mit 6:2, 
6:2, 6:3 gewann. Insgeſamt hat Budge 23 
Kämpfe gewonnen, Vines dagegen nur 17. 
Heute wird in New Pork eine neue Setie zwi⸗ 
ſchen Budge und dem Engländer Perry geſtar⸗ 
tet, von der man ſich indeſſen nicht allzu viel 
verſpricht, da Budge oftmals gegen Vines zu 
überlegen gewonnen hat. GR 


Nach Beendigung der amerikaniſchen Gaſt⸗ 


ſpiele werden die Verufstennisſpieler auch 
Europa mit ihren Schaulämpſen beglücken. 


Vom 16.—20. Mai ſteigt in London ein großes 
Turnier mit Budge, Vines und Perry. Außer⸗ 


= 3 


dem wurden zu der Veranſtaltung auch der viel⸗ 
fache deutſche Meiſter Hans Nüßlein, der Fran- 
zoſe Martin Plad und der Engländer Dan 
Maskell eingeladen. 


Sechs im Auto⸗Unſon⸗Nennſtall 


Die Rennwagen⸗Mannſchaft der Auto⸗Union 
ſetzt ſich in dieſem Jahre aus ſechs Fahrern 
zufſammen, nämlich Tazio Nuvolari, Hans Stuck, 
Hermann Müller, Nudolf Haſſe, Georg Meier 
und Ulrich Bigalke, während der Vertrag mit 
dem Schweizer Chriſtian Kautz nicht erneuert 
worden iſt. Europameiſter Ewald Kluge wird, 
obwohl ſeine Probefahrten mit dem Auto⸗Union⸗ 
Nennwagen außerordentlich befriedigten, vor⸗ 
läufig noch auf der Motorradmarke Auto⸗Union⸗ 
DKW. in den großen Rennen des Jahres an 


den Start gehen. 


Anerkannte Heraus orderung 
Der Dringlichkeitsausſchuß det Internationalen 
Box⸗Union hat die Herausfordetung des italie⸗ 
niſchen Schwergewichts-Boxmeiſters Santa di 
Leo⸗Tripolis, der in Dortmund mit Neuſel 
unentſchieden kämpfte, an Europameiſter Heinz 


Lazek⸗Wien anerkannt. Der Titeltampf ſoll bis 
zum 7. Juni durchgeführt werden. Lazek und 


di Leo ſtanden ſich bereits einmal — 1938 in 
Wien — um die Europameiſterſchaft gegenüber. 
Damals ſiegte Qazet über 15 Runden ſicher nach 
Punkten. 


Slurz auf heimiſcher Schanze 

Zu den ſicherſten Skiſpringetn gehört zweifel, 
los det mehrfache Olympiaſieger Birget R u u d. 
Es kommt ſelten vor, daß er einen Sprung 
nicht glatt durchſteht. Den erſten Sturz dieſes 
Winters 1938/39 tat et ausgerechnet” auf dei 
heimiſchen Hannibal⸗Schanze in Kongsberg, 
nachdem er im erſten Durchgang 55 Meter in 
vorbildlicher Haltung geſtanden hatte. Sieger 
wurde ſomit Arnold Kongsgaard mit 55 und 
57 Meter. Beſter Jungmanne war wieder ein⸗ 
mal der Vorjahrsweltmeiſter Asbjötn Rund 
mit zweimal 54 Meter. 


Rundfunk- Progrumm der Woche 


vom 12. bis 18. März 1939 


Sonntag 
Warſchan. 11.57 Fanfaren. 12.03 Orcheſterkonzert. 13 
Aus Wa u a Fan, Pülſudſti. 19 15 Leichte 
Mujit. 14.40 Kinderfunkl. 15 Für das Land. 16.30—17 
Klavierkonzert. 17.20 Bunte Mujit.. 19 20 Sport. 19 30 
Schallplatten. 20.15 Nachtichten. Sport. 21.20 Leichte Muſik. 
22.30 Leichte Muſit. 23 Nachrichten. 


Deutſchlandſender. 6 Haſenkonzert. 8 Wetter. Anjci 
alt eund neue Mätſche. 8.50 Festliche Mufit zum Helden⸗ 
gedenttäg. 10 Vom Ursprung und Sinn des Lebens. 10.45 

gòn: Sinfonie, 11.13 Deuliher Seewetterbeticht. 11.30 

ujit, Bach 11.50 „ Staatsatt in der 
Staatsoper Berlin, 14 Lieder, die wir an der Front ſan⸗ 
gen. 15 Muflt bei Familie Bach 16 Mujit, am . 
tag, is Kammermüfit, 1630 Klaptermufft 16.45 Der 
re: 1 19.45 Betichte e e a 
20 Kernſpruch. Nachrichten, Wetter. 20 10 Muſik am Abend. 
21.10 Te Deum, Anton Bruckner. 30 Die Front an die 
peimel, 22 eie Wetter, nit. Deuiſch⸗ 
anded, 22 30 Eine klei 4 Seewettet 


6 Haſenkonzett. 8 Morgenſpruch. 8,10 Volks- 

4 ujit. 8.45 Zeit, 425 Ph 
i i habt 1705 6%. 930 Cembalo. 
mut, 10 Schöne Melodien. 11. et été von zwei 
Millionen. 11.50 Heldengedenktag. 14 Werter. 14.10 Ftüh⸗ 
lingsbote. 1430 Morgenrot . 15.35 Laufbahn, Werde, 
gang und Dlenſtbetrleb in der Fllegetktuppe, 16 Batt 
n 18 Die Schimmel. Wellltiegsettebnts. 
9.05 Kleine Stücke großer Meiſtet 19.30 Sportetgebniſſe 
des Sonntags. 20 Nachtichten, 20 10 12307 Konzert det 
40 4 Philharmonie. 22 Nachtichten, Sportbe⸗ 


Breslau. 


tichte. 22.30 Unterhaltungstönger 
Königsberg. 6 Hafentongert. 8 Konzert. 9 Mutter Ger⸗ 
ipit und ihre beiden Söhne. 9.10 Evangeliihe Morgen: 
let der HY, 10.0 Geſchichte und Erfüllung der Inſchriſt 
am Ehrenmal der Berliner Univerfität. 10 45 tet. 11 
Schallplaten. 11.50 Heldengedenttag. 14 Schachſolegel. 14.30 
wurd zum Nachtiſch, 15,20 gran an Deutſchland. 
15.45 Schimkat it der Anſicht. 1 170 tt. 17.30 Veſper⸗ 
muajit zum Heldengedenktag 18.10 Fron otda en. Kamerad 
— ich ſuche dich! 19.40 Spottecho. Nachtichten. Weiter. 
20.10 Sccheſtetkonzett. 22 Nachrichten. Wetter, St: ‚22,20 
Sp 15 des Sonntags. 22.4% Untetrhaltungs konzert. Nacht⸗ 
muflt. 
Montag 

Worſchan. 11.15 Leichte Muſtt. 11.57 Fanſaten. 12. 
bis 13 Konzert. 13 Nacht. Hörbericht. 13.30 Konzert. 15 
ugendfunt, 15.30 Salonmuſit 1616.20 Nachr. Wirtſchafts⸗ 
unk. 16.33 17.10 Konzert 17.20 Konzert. 2 185 vo 

achr. 


Land. 18.30 Für die Schützen 19 Bunte Mufit. 
Konzert. 


Sport. 21 Soliſtenkonzert 21.40 Litetar. Nachr. 
22.55 Nacht. 1 0 acht (franzöſiſch) 
5 5 plett RR: e 
ettet. duſtrie⸗Schallplatten. on zert. a 
Heine Tunſtunde. 10 Lie unſchmühle. 7 
ormalftequenzen, 11.15 Deut wen Seewetterberiht, 11.30 
a ig bunte Minuten. 12 Schloßkonzert 12.55 Zeitzeichen, 
lücwünſche. 13.45 Nachtichten. 14 Allerlei — don zwei 
bis dreil 15 Wetter-, Markt- und hc Hrn te. 1515 
Seilet und froh. 15.40 Blumenkultut als Epiegel der fapa 
10 Muſit am Nachmittag. 17 Fel jeidjehen. 
ieder und Müfit füt den AR 18.30 Det Zionismus. 
18.40 Kleines Unterh.⸗Konzett. S Woche zu Woche. 
2% Kernſpruch; Kurznacht. Wetter 10 Romantiihe Vies 
ber. 20.30 Große Deutihe 21 Die Berliner Phllharmonſter 
ſplelen. 22 Nacht, Weltet, Spott Deutſchlandecho. 90 
ine kleine Nachtmufft. 22 45 Deutſcher Seeweltetbeticht. 
23 Bunte Klänge. 23.50 Eine kleine Melodie zum Tages: 


K ` *. 

. 3.80 Anduftrt latten. tit, te 

ati . 
0 it, 


eee "940 


u Seele. 


achtichten 8 Morgenſpeu 
eee 8.90 Konzert. 9.90 Wette 
üdwänihe, 10 Dornröschen. Märchenſpiel. 11.90 Zeit, 
ettet, eg Marktberichte. 11.45 Sichete Ertkags⸗ 
eigetung. 12 1000 Takte lachende Musik 13 Zeit. Nachr., 
Welter. 1916 Munt am Mittag, 14 Millagsberichte, 
Marktberichte. 16 Muſik am NM 17 n h 
ſtattbetelt. 18 Sang und Klang im Aib 18. 
Na des 1 en Tages 19 Kurz und gut. 19.40 
eachtet und bettachlet. M Nachr. 20 10 Flieger mufizieren. 
10 Nich N e 22 Nacht. 22.20 Zwilhenjendung. 
2 eines Konzert. i x 

Königsberg. 6.10 Turnen. 0.90 Konzert, 7 Nachtichten. 
8 Andacht. 8.15 Gymnaſtikl. 8.30 Unterhaltungs-Muftt, 10 
Der Ritt auf der Kanonentugel. 10.45 Wetter. 11.85 Jwi- 
ién Land und Stadt 11.50 Marktberichte. 11.85 Welter. 
12 en 13 Nahrichten. 14 Nahrihten. 14.10 Gé- | 


Wetter, Anichl. 


eitsdlen 


„denten an Männer und Taten. 14.15 Kurzweil zum Nach⸗ 
tij. 1 Börje. 18.30 Briefe — nicht nur Bash d. 


` fontaine auf Schallplatten 17.05 Kammermuſik. 17.25 Sport. 


h Jae 11.15 Deut 
reißt 


gungen! 15.45 Aus deutſchen Zeitſchriften. 16 Unterh.⸗Konz. 
17.15 Lexiton des Aas 1815 Aus dem Trainingslager 
der Berufsboxer in Königsberg. 18 Lied der Getreuen. 18.30 
Auf Hieb und Stich. 19.0 Heimatdienſt. 19.20 Klaviermuſik. 
19.45 Zeitfunk. 20 Nachrichten. 20.10 Abendtonzert. 22 Nath⸗ 
richten, Sport. 22.20 Meiſter des Rechts. 22.40 Beliebte 

elodien. 24 Nachtmuſik. 

i Dienste 

Warſchau. 11.15 Schallplatten 


13 Konzert. 15.15 Brieffaſten 
Nachrichten, Wirtſchaftsfunk 16 30— 16.55. Fabeln von Qas 


fr Fanfaren. 12.03 bis 


17.35 Chanſons. 18 Für das Land. 1830 Für die Hands 
ostes 19 Bunte Musik 20 Mignon. 23.10 Aachen. 
eulſchlandſender. 6 Glodenjpiel. Morgenkuf; Nachrichten, 
Wetter. 6.10 Induſttle⸗Schallplatten. 6.30 Konzert. 7 Nach⸗ 
richten. 10 Schulfunk. 10 30 n e Kindergarten. 11 
et! Seewettetbeticht. 11.30 

bunte Minuten 12 Konzett 12.55 Zeitzeichen, 
0 % % e. 18.45 Nachrichten. 14 Allerlei — von zwei bis 
drei! Better, Malt und Börſenbe richte. 15.15 Kinder 
ftederfingen. 15.40 Zeitſchriſten — durchgeblättert! 16 Murit 
am 11 %. 17 Schwestern im Reiſchsberufswetikampf. 
18 Fleiß etſt ließ fie Meiſtet werden! 18.20 Von Iglau bis 
Kronſtadt. 19 Unteroffiziere als Bauern 19 Kleine 
Melodie 1945 Das Martyrium des heiligen Sebaſtian 
20 44 Nachtichlen, Wetter. 20 10 Politiſche Jei 
tungſchau. 25 Was jeder gern Hört! 22 Nacht, Weiter, 
Spott. Deutſchlandecho. 22 30 Eine kleine Nachtmuſit. 22.45 
Seewettetbeticht 23 Das Städtiſche Orcheſter . 
teslan. 5.30 Induſttie⸗Schallplatten. 6 Wetter. Morgen⸗ 
mnaſtit. 6.30 Frühmuſik. 7 Nachrichten 8 a r 
etter, 8.10 Unfer Hausgarten. 8 20 Kleines ABE für 
Blumenfteunde. 83 Froher Klang aus München. 9.30 
1 E Glügwünſche. 10 F treiben wir den Winter aus. 
11.30 Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Marktberichte. 11.45 Wij- 
ſenſchaft und Praxis Hand in Hand. 12 Konzert. 13 geit. 
Nachr., Wetter. 14 ittansberichte, Börfe. 14 10 Bunte 
Muſik. 15.30 Die ee iſt da! 16 Konzert, 17 Ein 
a aus dem Bauernleben. 18 Wixrtſchaft in der Chet: 
N 18.55 Sendeplan des näch⸗ 
ken aus 19 Tonbeticht vom Tage. 19 15 20 Pell 
1 itiſche 


Zeltungsſchau. e Untethaltun 


„ Aönigsber O Turnen. 6.30 Konzert 7 Nachrichten. 
au 9 90 Zober Klang i E 
10 Schulfuni aus 


fletlel für 7 Ad Haushalt. 
München 


1815 Die HGeſchichte 
Tarnhäufer“, 22 N € 22 %0 Ha 2 
Tannhäuſet acht. Spott. — ortt, eitungs⸗ 
Has. 5% Tanz in ve Naht. 24 Nahtntuft, N 

.. Mittmoh 
Warſchau. 1115 Cchatlpt*’ m 11.57 Fanfaren, 120 

bis 13 N 15 Konzert. 15.30 Leichte Muſik. 16—16 
Nachr. 16.8 Relta: Chotkonzert. 17 Vorttag für die 

Soldaten. 17.15 Konzert. 18 Für das Land, 18 30 Unſere 
Sprache. 18 0 wiegelt tach 10. Bunte Munt 20 35 Nachr. 
19 Bunte Mufit 20.35 Nachr., Sport. 2121.45 Chopins 
lonzert. 22.05 Konzeti, 22 55 Nachr. 23: Nachr. 23.05 bis 
15 Nachrichten lengliſch) . 
Hentihlandiender. 6 Glockenſpiel, Morgentuf: Nachrichten, 
Wetter. 510 Induſtrie⸗ Schallplatten. „6.9 Konzert. 7 Nach⸗ 
tihten. 9 40 Kleine Turnſtunde 10 Schulfunk. 10.90 ferähs 
licher Kindergarten. 11 Normalfreguenzen. 1113 Deutſchet 


Seewettetbeticht 11 30 ang bunte Minuten. Wetter, 12 


Muft zur Werkpauſe. 12.55 Zeitzeichen det Deutſchen See⸗ 
warte. 13 Glückwünſche 13.15 Konzert. 19.45 Nachtichten. 
14 Allerlei — von zwei bis drei! 15 Wetter, Markt, und 
Börjenberichte. 15.15 Zauber der Stimmen. 15.40 Schul; 

` arbeiten — leicht gemacht. Programmhinweſſe. 16 Murt- am 
Racmitiag. 17 Aus dem Zeitgefhehen. 18 Die Etraken» 
meilterelen der Reichs⸗Autobahnen. 18 20 Kammermufit für 

Bläſer. 19 Aus der weiten Welt. W Kernſptuch. Nacht., 

Welter. 20 15 „Wit werben für den neuen Jahrgang des 
Fine 1928/29,“ 21.10 Johannes Brahms — Edygrd 
tieg. 22 Nacht. Wetter, Sport. Deulſchlandecho, 22 90 Eine 
kleine Nachtmuſſk. 22,45 Deutſcher Seewetterbeticht. 28 
Einer, der vergeſſen 0 * 2 N 

resian. 5 90 Induſttie⸗Schallplatten. 6 Wetter Morgen- 
naſtik. 6.30 Frühmuftt 7 Nachrichten 8 Morgenſyeuch. 
jetter. Frauen aange. 8,30 Konzert. 9.90 Wetter, Glüg⸗ 

wülnſche, 10 Gewaltig viel Noten, lieber Mozart. 11.30 

ae Wetter, Waſſerſtand Marktberichte. 11.45 Ein nors 

üldlicher 14 im Sudetenland. 12 Werkkonzert. 18 

Zeit, Nacht., Wetter. 13.15 Konzert. 14 Mittagsberichte., 

Marktberichte, Börje. 14.10 1000 Takte lachende M 


15.30 Leichte Muſik. 16 


= 
—— —— ERE it nn ͤ.—ů 


. 


15.80 
1% We cee 


W 
| 
| 
i 
| 


Dieter fährt nach Afrika. 16 Muſik ‚am. Nachmittag. 
ö ae: n IAA det elrlebel. 
18 Wirtſchaft im Südoſten 18.20 Allerlei für Sgi und 
G'müt. 18.55. Sendeplan des nächſten Tages. id Ruf der 
Gtenzlandſugend. 20 Nacht. 20.10 Bei uns in Bteslau. 22 
Nachr. 22.20 Zwiſchenſendung 22 30 Tanzmufit = 
Königeberg: 6.10 Turnen. 6.30 Konzert. 7 Nachtichten. 
8 Andacht. 8 15 Gymnaſtit. 8.30 Anterhalt⸗Muſik. 9% Füt 
Haus und Hof. 10 Ludwig Uhland fordert das Reich, 10.45 
Wetter. 11.35 Zwiſchen Land und Stadt. 11.50 Marktbericht. 
11.55 Welter. 12 Konzert. 13 Nachrichten. 14 Nachr. 14.10 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15 Kutzweil zum 


Nachtiſch. 14.35 Börje. 15.90 Daran habe ich gar nicht 


gedatt .. . 15.40 Wenn ich aus der Schule p'audere 16 
Unth⸗Konz. 16.40 Reitſport. 17.45 März⸗Spazier gang. 18.05 
Soliſten muſizieren. 18.50 Heimatdienſt. 19 Vorſpiele und 
Quvertüren. 19.40 Zeitfunk 20 Nachr. 20.10 Antethal⸗ 
tungskonzert. 21 Herr Bruder zur Rechten, Herr Schwager 
zur Linken 22 Nachr., Spott. 22.20 Das Wehrabzeichen 
der SA. 22.35 Kurz vor Mitternacht. 24 Nachtmuſik. 


Donnerstag 


Warſchau. 11 Soldatenlieder und Mätſche. 11.5 Schall⸗ 
Platten. 11,57 Fanfaren; 12.0313 Konzert. 15.30 Leichte 
Mut. 16 Nadr. Wirtſchaftsfunk. 16.20 Hörbericht für die 
Jugend. 16.40 Cembalokonzert. 17 Feuillston: Rom. 17:16 
Soliſtentonzert. 18 Für die Fe auf dem Lande. 18.90 
Hörſpiel. 19.15 Bunte -Mut 2035 Nachr., Sport. 21 
Klavletkonzett. 21.40 Feuilleton. 21.55 Schallplatten. 22.40 
Lee 22.55 Nachr. 23.05— 23.55 Poln. 
m 


und, 

Deutſchlandſender. 6 Glockenſplel. Morgenruf; Nachrichten, 
Wetter. 6.10. Induſtrie⸗Schallplatten. 6.90 Konzert. 7 Nach 
richten. 10 Volksliedſingen 11 Normalfrequenzen. 11.15 
Deulſchet Seewetterbeticht. 1190 Dieißig bunte Minuten. 
12 Konzert. 12.55 Zeitzeichen, Glügwünſche. 13.43 Nachr. 
11 Allerlei — von zwei bis drei 15 Wetters, Markt⸗ an 
Börſenberſchte. 15.15 Hausmüll. Programmhinweiſe. 16 
Muſik am Nachmittag 1“ der Trompeter von Pobethen. 18 
Der erite Seehund. 18 10 Das Wort hat der Sport. 18.25 
Norwegiſche Klaviermuſik. 18 50 Induſtrie- Schallplatten. 19 
Deutſchlandecho Kampf dem Verkehtsunſall! 19.15 Gedanken- 

rünge im März. 20 Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10 

ändliher Reigen. 21 Neue deutihe Blasmulſt. 22 Nachtich⸗ 
ten, Wetter, Sport: Ae 22 90 Eine kleine 
Nachtmufit. 22 45 Seewefterbericht 23 Spätkonzert. 

teslan, 5 90 Induſtt 1. ee. 6 Welter. Morgen⸗ 
gym naſtit. 0.30 Frühmuſtk. 7 Nachrichten 8 1 1 . 
Wetter. 8.10 Bunt und luftig in den ale 90 Kon: 
zert., 9.0 Wetter, Glüdwünihe 10 Volksliedſingen 11.30 
Zeit. Weftet. Waſſerſtand, Marttbetihte. 11.40 Geſunde 
Lebensbedingungen für unſete Haustiere. 12 Muſit am 
Mittag. 18 gell, Nachrichten. Wetter. 14 Mlttagsberichte, 
Marktbetichte, Börſe. 14.10 Schallplatten. 16 Konzert. 17 
Das Feuer. 18 Meflina, Stadt der Kataſtrophen. 19.15 Aus 
Hermsdorf bei Waldenburg. 19 Italienreiſe 20 Nachr. 20.10 
Muft von Induſtrie⸗Schallpl. 20.30 Freude. ſchöner Götter⸗ 
panam, 22 Nachr. 22 20 Fliegeralatm. 22.35 Tanz und 

e Laune 

Koͤnigsberg. 6.10 Turnen. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
8 Andacht 8.15 Gumnaftit 8 90 Ohne Sorgen jeder Mots 

en 9.30 Zum neuen Eherecht. 10 Volkslledfingen. 10.45 

ettet. 10.50 Eis nachrichten. 11 Epotiintenel der Woche. 
1135 Zwiſchen Land und Stadt. 1150 Marktbericht. 11.55 
Wetter. 12 Konzert. 13 Nachrichten. 14 Nachr. 14.10 Ge: 
denken an Männer und Taten. 1415 Kurzweil zum Nach⸗ 
liſch. 14,55 Börfe, 15 9% Liebe Mutter! Unferes Kindes 
Tageslauf. 15.50 Unterh.⸗Muftk. 17 Wohin zum Wochenend? 
17.50 Hans Georg Buchholtz lieſt aus ſeinem Buch. 18 
18.20 Mufik zum 
18.40 Vom Tag der Wehrmacht. 19 Aus aller 
ell Lieder und Volksweiſen. 19 20 Milch 20. Nacht. 
20.10 Klingende Farben, 21.25 Ein Heitatsantrag, 22 
Nachrichten. Sport. 22.20 Wotan, mein Kamerad. 22.45 
Konzert. 24 Nachtmuſik 


Kammer⸗ 


Jugenderzſehung ſenſeilts der Grenzen. 
Feierabend. 


Freitag : 
Warſchau. 11 Hörſpiel. 11.25 Schallyl. 11.57 Fanfaren. 
12.0313 Konzert. 15 Hörbericht für die Jugend. 19.20 
Sport. 15.30 Leichte Muſik. 16 N irtſchaftsfunk. 
10.20 16.35 Ktunkenfunk. 18 Für das Land. 18.30 Hörfpiel. 
19.15 Bunte Muſik. 20.95 Nacht., Sport. 21 Chorkonzert. 
21.15.—22.80. Orch. Konzert. 22.50 Schallpl. 28 Nachr. 23.05 
bis 23.15 Nachr. fransötiid). E 
Deutſchlandfender. 6 Glockenſpiet, Morgenruf: Nachrichten, 
Weltet. 8.10 Induſtrie⸗Schallplatten, 6.30 Konzert. 7 Nach⸗ 
richten. 10 Der Dei. 10.30 Deutiche Jugendmeiſterſchaften 
in Stuttgart. 11 Normalftequenzen. 11.15 Deutſcher See⸗ 


den Domen der Arbeit, 
Seewarte. 19 Glücdwünſche 19.15 Platzkonzert. 13.40 Nach⸗ 
richten. 14 Allerlel — von 2 bis 31 15 Wetter, Marli- 


wetterberikt. 11.30 Dreißig bunte Minuten; Wetter. 12 In | 
12.55 Zeitzeichen der Deutſchen 


Heimatviehft. 19 Schöne Stimmen. 1940 geitfunt. 20 N, 
| 20.10 Lieber 8 fe, 21.10 Bent hie Be 


| 


a g HR, Feinheiten, 
g ot e aat 555 


m Zeitgeſchehen u te 27 
18.25 Wer fährt jetzt nach Afrita? 18.40 Oſtmärkiſche 
19 Nonne WE Stadt am See. 20 Kernſpruch. Nacht., 
Wetter. 20 10 Ernit von Dohnanyi dirigiert. 22 á 
Wetter, Sport, e 2% 


br S 
muſtk. 22.45 Deutiher Seewetterberidjt petette 
Tonfilm. 23.50 Eine kleine Melodie am Tagesende. 


Breslau. 5.0 e A sadla 2 tter, Morg 
a 5 


mnaftit. 6.30 Frühmuſftk m 
Neuer, e vn ae N = 
wünſche. 10 Schulfunt. 10: é Mat 
Motorſport. 11.30 Zeit, Welter. acer. Marklbe 
11.45 Das Gefeh der Bauern. 12 1 f 
13 Zeit, Nachr. Wetter. 13.15 Aonzgert 14 Mittags erichte. 
re EEN, ak En 1 5 5 16 

onze.: ort ng. a e. 
ſchleßen. 18.10 ETA PAE . 55 ie und froh. 18.50 


Sendeplan des na ages. 18.55 Hausfrauen — ; 
A i Wo fiamat 1 5 1 eesberſch Kr Zu. 15 
e 


uſtt zum Feierabend. 20 Nacht. WI 


k O Alte um 
SH" egen 336 Tun 8s Mien 
ch 


8 6.10 Turnen. 6.90 Konzert. 7 

8 Andachl 8.15 9 0 k. 8.30 Mat afie, 9. 

in det Küche. 10 Schulfunk aus Köln. 10.50 
arine: und Ie 1815 Wetter. 11 Engtij 
ittelſtufe. 11.35 Zwilhen Stadt und Land 11. 

bericht, 11.55 We 2 


65 Borſe. 


Landſpottvereln. 17.45 Helferin det Hausftan 18. 
wal E fe 


Sonnabend 


Warschau. 11% Mütſche auf Schäfipleiten, 1 Fot 
[pren 12.03—13 Konzert. 15 Hörfniel far Kinder. 
10 g gala, erde ih um Maridat. Fal 47. 
A 17 20 Polin. Ontrittimuft. 18 Ji 1 25 
18.90: gu die Polen im Ausland 19.16-20 Leichte Mu 
Mi in Nen e en 4 er 86 
` h amt, N a acht. . 
ace en (beutſchl. 29.1528 5 Polin. Maße auf Schall 


platten. 
f; Ra 
Konzert. 7 


malfrequenzen. 11.1 eutſcher terbericht 
Dreißig Hunte Minuten; Metier. Keen 1255 Zeit‘ 
15.15 Buntes Wochenende. Ee 16 Mu 
è 

18.15 Blanche Honegget fpielt. 1 . 

10 ettet. 9. 

22 Nacht 2 

Seewetterbeticht. 23 Und morgen If Sonntag. 2 


Breslau. 530 Nane e Wetter. Mo 
aymnaſtik. 6 30 Frühmuſſk. 7 Nachrichten. I 5 
Man 810 Geldausgeben, eine Kuni! u 

Muſik. 9.90 Welter, Glückwünſche, 9.5 R 


garten. 10 Gericht über King Ctephen. 11.90 Zeit, 
aferfand. 11.45 Markt un Küche, 12 kann 15 cih 


achrichten, Wetter. 14 Mittagsbetichte, $ 
duitriesSchaftnlatten. 15 Gelundheit — böchſtes Gut 
Volkes 15.20 Wer will mit uns nach Jsland jtë 16 
15.50 Schwediſchet Winter. 16 Muil am Nachmittag 855 
Luftttieg bedroht Europa. 18.20 Im Oreſoiertektakt. oe 
Sendeplan des nächſten Tages. 19 Die Potsdamer, BUN” 
Heirat. 20 Nachrichten. 20.10 Von Blumen und Tier 
Ein lustig Mufizieren! 22 Nachrichten. 22.20 Zwijgers 
22 30 Froher Wochenausklang. 

Königsberg. 6.10 Turnen. 6.90 Konzert. 7 nantihten, 
S Andacht. 8.15 Gymnaftit 8.0 Konzert. 10 Schulfane gen 
Hamburg 10.40 Wettet. 11 Zeltgeſchehen. 11.06 Jwiſch 
Land und Stadt. 11.50 e 11.55 
Konzert 18 Nacht. 14 Nachr. 14.10 Gedenten An re. 
ner und Taten. 14.15 Kurzweil zum Nachtiſch. 13. i 18 
15.0 Die got ht dich an. 16 Wie einft im % 50 
Spott, Spoͤttvatſchau. 18.18 Klingendet Kalender. 


richten, Spött. in det Nacht. 


17 Ein öö fonges 
1 


Nr. 58 


Wirtſcha 


ftszeitung 


Seite 9 


Die Rohstoffversorgung der polnischen Textilindustrie 


Suche nach neuen Rohstofflieferanten — Eigene Baumwollpflanzung in Brasilien 


Die Devisenlage, die passive Gestaltung der 
Handelsbilanz in den letzten zwei Jahren und 
nicht zuletzt wehrwirtschaftliche Gründe haben 
die Regierung veranlasst, die Zusammen- 
Setzung des Aussenhandels, insbesondere aber 
der Einfuhr, einer notwendigen Umgestaltung 
zu unterziehen. Die Frage einer rationelle- 
reu Bewirtschaftung der Biufubr 
ist in letzter Zeit Gegenstand zahlreicher Kon- 
ferenzen und Besprechungen geworden , wobei 
der Einfuhr von Rohstoffen besondere Auf- 
merksamkeit gewidmet wird. Die Bestrebun- 
sen gehen dahin, den Bedarf an Rohstoffen 
Soweit durch Einfuhr zu decken, als dies für 
die Aufrechterhaltune der indu- 
Striellen Erzeugung erforderlich ist, 
unter gleichzeitiger Verwendung — soweit dies 
möglich ist — von einheimischen Rohstoffen. 
lu der Textilindustrie ist bereits 1938 mit der 

erarbeitung von eigenen natürlichen und 
künstlichen Rohstoffen begonnen worden. 
Allerdings handelt es sich noch um verbältnis- 
mässig kleine Mengen, die aber mit der Zeit 
eine wesentliche Erhöhung erfahren und in 
zwei bis drei Jahren etwa ein Drittel des Roh- 
Stoffbedarfs ausmachen sollen. 

Eine starke Zunahme — und zwar um 21% — 
hat die Baumwoll-Einfuhr aus den Ver: 
einigten Staaten erfahren. Während 
Sich 1937 für den Bezug nordamerikanischer 

umwolle ungünstig gestaltete, wurde im 

richtsiahre nach einer erheblichen Preis- 
Senkung die Einfuhr aus den Vereinigten 
Staaten bei einer gleichzeitigen Verkleinerung 
der Baumwollbezüge aus Britisch-Indien. Bra- 


silien und der Türkei erhöht. Ganz beachtlich | 


stieg auch die Baumwolleinfuhr aus Aegypten. 

Ohne auf die bisherigen Baumwollquellen 
verzichten zu wollen, ist Polen bemüht, sich 
eigene Bezugsquellen für Baumwolle zu 

affen, und hat Ende 1938 bereits Mass- 
nahmen zur Errichtung eigener Pflan- 
zungen getroffen. Eine Baumwollfirma hat 
in Brasilien eine zunächst noch unhedeu- 
tende Fläche von 5000 ha für die Anlage einer 
Baumwollpflanzung erworben und sich ver- 
Pflichtet, den ganzen Ernteertrag der polni- 
schen Textilindustrie zur Verfügung zu stellen. 
Sollte dieser Versuch günstige Ergebnisse 
zeitigen, so ist man bereit die eigene Baum- 


wollerzeugung zu erweitern. 


Die Einfuhr von ungewaschener und ge- 
waschener Wolle aus Australien war noch 
immer ziemlich hoch. Doch ist man, da sich 
der polnisch-äustralische Warenverkehr für 
Polen recht ungünstig gestaltet und der Ein- 
fubr aus Australien in Höhe von rd. 26 Mill. 

nur eine Ausfuhr von einigen 100 000 
gegenübersteht, darum bemüht, allmäh- 
auf den Bezug von Wolle aus Argen- 
tinien überzugehen. Der Aussenhandel mit 
sem Lande schloss bisher mit einem Passiv- 
Saldo für Polen ab; immerhin betrug die Aus- 
Polens nach Argentinien 1938 20 Mill. 
Zloty, die Einfuhr von dort 35 Mill. Ztoty. Der 
hluss von Handelsverträgen mit 
Argentinien und Uruguav, die eine 
Steigerung der gegenseitigen Umsätze vor- 
Sehen, wird die Umstellung der Wolleintuhr in 

em obengenannten Sinne erleichtern. 

R der Versorgung der Textilindustrie mit 

Ohstoffen sollen 1939 und noch mehr in den 
Nächsten Jahren Erzeugnisse heimischer Her- 
kunft besondere Berücksichtigung finden. Man 
au Beimischung von Kunstr 

Serstoffen, mit der man bereits 1938 
4 gonnen hatte, erhöhen und durch ent- 
drecbende Massnahmen auch sichern. Da- 
Durch hofft man, bereits in den nächsten zwei 
i \ drei Jahren 25--30% der bisherigen Ein- 
R. r von Baumwolle und Wolle durch heimische 

ohstoffe (Flachs, Hanf, Kunstfasern aus Zellu- 
ose und Lanital) zu ersetzen. Sollte die Ent- 

ung der Kunstfaserindustrie nicht in dem 
re unschten Masse erfolgen. so ist man be- 
seit, den Ausbau dieser Industrien auf go- 

*tzlichem Wege durchzuführen. 


wie Baumwollindustrie hat 1938 rd. 1000 t 
iotonin“ und fast 4200 t künstliche Stapel. 
aser verarbeitet. Im Laufe von 1939 ist die 
ze wendung vòn „Kotonin“ auf t test- 
Paste. Der gesamte Rohstoffbedarf der 
aumwollindustrie wird für 1939 mit 88000 t 
di genommen oder 5% mehr als für 1938. Wird 
ene Menge nicht ausreichen. so sollen zur 
ar hzung heimische Rohstoffe, vor allem 
ach „Textra", herangezogen werden. 
unen Herstellung in den Werken Tomaszow 
ken Chodakow ohne besondere Schwierig- 

ten erhöht werden kann. Um die Industrie 
ar Verarbeitung von Ersatzstoffen zu ver- 

assen, werden wie 1938 Prämien aus- 


. ˙ KEITEN 


heue desetze und Verordnungen 


„Dziennik Ustaw“ Nr. 15 
„Pos. 89, Verordnung über die Statistik des 
Mobiljen, 


ander 90--91. . Verordnungen „über Grenz- 
“ os 5 
Wodschaff. in der Kielcer und Posener 


„Dziennik Ustaw“ Nr, 16 
men über zusätzliche Kredite 


der 


territorial 

en Selbstverwaltungen. 

ar 94. (Gesetz über Aenderungen im Mili- 
Pstraftodex. 


Waffe 95. tz über die Benutzun der 
durch die Staatspolizei und die Organe 
renzschutzes. 


„ 96. Verordnung über die einstweilige 
Ankraftsetzung der Bestimmungen des Ueber- 
apr mmens zwise Polen und Frankreich 

der die Verlängerung des Zahlungsvertrages- 


it werden, und zwar erhalten die In- 
re je ke verarbeitetes „Kotonin“ 
1 Ztoty sowie die zusätzliche Zuteilung von 
I ke Baumwolle. Bei Nichtverwendung der 
Frsatzfaser wird das Baumwollkontingent 
herabgesetzt. Das gleiche gilt auch bei der 
Verarbeitung von Stapelfasern („Textra‘). Die 
für die Beimischung dieser Faser vorgesehene 
Prämie ist auf 0.25 Zloty festgesetzt. Für die 
Einfuhr von Baumwolle sind rd. 79 300 f vor- 
gesehen, so dass die Verarbeitung von heimi- 
schen Hilisrohstoffen 12% des Baumwoll- 
bedaris und 10,7% des gesamten Rohstoff- 
bedarfs der Baumwollindustrie ausmachen 
wird. Die sich daraus ergebende Devisen- 
ersparnis wird auf 12 Mill. Zloty geschätzt, 
Die Wollindustrie hat bisher nur wenig 
heimische Rohstoffe verarbeitet. An solchen 
kommen für diesen Zweig der Textilindustrie 
in Frage: inländische Wolle, Stapelfaser aus 
Zellulose und Kunstfaser aus Kasein (Canital). 
Die Kammgarnindustrie soll 1939 an Zeliu» 
losefaser und Lanital 1000 t über- 
nehmen. was rd, 9% des Rohstofibedarfs der 
Kammgarnindustrie ausmacht, der auf 17500 t 
ungewaschene Wolle und 2100 t Kammwolle 
berechnet ist. Davon werden nach Abzug der 
Kunstfaser, die 2090 t ungewaschener Wolle 
gleichzusetzen ist. 15500 t ungewaschene Wolle 
und 2100 t Kammwolle eingeführt werden 
müssen. Der Streichgarnindustrie ist 
die Verarbeitung von 1200 t inländischer Wolle 
und 1500 t Lanital vorgeschrieben. Für die 
Einfuhr sind 2000 bis 2250 t vorgesehen. Dar- 
über hinaus werden dieser Industrie 1750 t 
Wollabfälle und 18000 t eingeführte Lumpen 
zur Verfügung stehen. Die Verwendung Künst- 
licher Faserstoffe in der Streichgaruindustrie 
wird 12% ihrer Versorgung mit ausländischen 
Rohstoffen ausmachen. Die Verarbeitung in- 
ländischer Wolle und künstlicher Faserstoffe 
soll es ermöglichen, die bisherige Wolleinfuhr 
um rd. 4500 t zu kürzen, wovon eine Devisen- 
ersparnis von 11 Mill. Zloty erwartet wird. 
Die Umstellung auf den Verbrauch heimi- 
scher Rohstoffe ist in der Jute- Industrie 


noch weitergehend als in der Baumwoll- und 
Wollindustrie. Aus dem Erzeugungsprogramm 
dieses Industriezweiges sind für 1939 eine Reihe 
von Artikeln gestrichen worden. wie 2. B. 
Jutegarn für das Seilergewerbe, Jutegewebe 
für Verpackungszwecke. Jutegurte, zu deren 
Herstellung bisher eine Einfuhr von rd, 2600 t 
Jute benötigt wurde. Der grösste Teil der 
Erzeugnisse dieser Brauche wird im Laufe von 
1939 aus einer Mischung von Jute mit 
Flachs hergestellt werden. Ueber die Roh- 
stoffmischung will man allmählich zur gänz- 
lichen Weglassung der Jute übergehen, die 
durch Flachs oder Hanf ersetzt werden soll. 
Der gesamte Rohstoffbedarf für diesen Industrie- 
zweig ist auf 15000 t berechnet, wovon noch 
10400 t (1938: 14500) werden eingeführt wer- 
den müssen. so dass auf die Verarbeitung von 
Flachs und Hanf 4600 t entfallen. Die Zu- 
teilung von Einfuhrkontingenten für Jute wird 
ebenfalls wie bei Baumwolle und Wolle vom 
Nachweis des Ankaufs von Flachs bzw. Hanf 
abhängig gemacht. 
— F RN 


Neuregelung der Messen 


Das Problem der Regelung des Gebiets der 
Ausstellungen und Messen gewinnt von neuem 
an Aktualität. Der Ministerrat hat sich in 
elner seiner letzten Sitzungen mit dieser Frage 

fasst und einen Gesetzentwurf beschlossen, 
der die bisherigen Vorschriften auf diesem Ge- 
biete durch neue ersetzt. 

Die wirtschaftlichen Kreise interessiert mehr 
die Regelung der Frage der Messen als die 
er Ausstellungen, und zwar schon aus dem 

runde, weil die Messe zu periodisch wieder- 
kehrenden Zeitpunkten stattfindet und dem 
Zufall weniger unterliegten als Ausstellungen. 

In der Diskussion über die Messeu wird 
häufig der Vorwurf erhoben, dass es in Polen 
immer noch zu viel Messen gebe angesichts 
der Bedürfnisse und finanziellen Möglichkeiten 
der Industrie, Messen finden in Posen. Lem- 
berg, Wilna, Kattowitz und Röwne statt. Es 


d 
d 
d 
lich 


fehlt dabel eine gewisse Spezialisierung. Auf 
en Messen in Polen stellt, mit wenigen Aus- 
nahmen, jeder aus, wer will und kann. Es 
wird im allgemeinen keine genaue Auswahl 
zwischen Ausstellern, Produzenten und Ver- 
mittlern getroffen. Auch beachten nicht alle 
Messen das Verbot des Kleinverkaufs; andere 
wiederum lassen eine Reihe von Ausstellern 
zu, deren Platz wohl auf einer Ausstellung, 
nicht aber auf einer Messe ist. 

Solche ung ähnliche Unzulänglichkeiten setzen 
den Wert der Idee der Messe herab, Es ist 
daher nötig. dass die Behörden die Messe von 
unerwünschten und schädlichen Begleiterschei- 
nungen freimachen. 

Bei einem Ueberblick über die in Polen be- 
stehenden Messen wird man fast jeder Messe 
iese oder jene Vernachlässigung, diesen oder 
jenen Fehler vorwerfen können. Den gesunden 
Messegrundsätzen am nächsten kommt die 
Politik der Posener Messe, die z, B, in diesem 
Jahre den Kleinverkauf verboten hat, und in 
er Zusammensetzung ihrer Aussteller den 
grossen technischen Messeu im Westen ähn- 
ich wird. 


Devisenbeschränkung für Emigranten 


Die polnische Devisenkommission gibt be 
kannt, dass Emigranten aus Polen ausser den 
ihnen bei der Ausreise zugestandenen auslän- 
dischen Devisen keinerlei weitere Genehmi- 
gungen zur Ausfuhr von Devisen aus Polen 
erteilt bekommen. Zu dieser Erklärung sah 
sich die Devisenkommission veranlasst, weil 
Emigranten im Auslande bei dem Ankauf von 
Industrieunternehmen. von Bodenbesitz usw. 
Verpflichtungen eingingen in der Erwartung, 
dass sie nachträglich Devisen aus Polen über- 
wiesen erhalten können. Dies kann in keinem 
Falle geschehen, weshalb die Devisenkommis- 
sion die Emigranten darauf aufmerksam macht, 
ET TEE EEE TEEN EEE LETTER A2 
Posener Butternotierung vom 10. März 1939, 


festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei» 
Zentralen, 
Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.50 21 pro kg ab Lager Poznań (3.45 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.40 zt. 


II. Qualität 3.30 zi pro kg. Kleinverkaufspreis. 


3.80 zt pro kg. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 10. März 1939, Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty irei Station Poznalı. 


Ricbtorelse: 


Weizen su.» ann 8 „ 0000. 16.23 18.75 
Roggen FE We) FR U 14.25-—14.50 
Braugerste TRE E E E A EE TAY — 
* 100—720 „ + » 18.75-19.25 
„ 
ed, See : , bst 
Weizen-Auszugsme er n 


0—50% 33.25-35.75 
% 30.50-—33.00 


26.25-28.73 
23.75-24.75 
29.25-30.23 
24.15-25.15 
22,25—23,25 
18.25-10.25 


25.00-25.15 


Weizenmehl Gatt. f 
a 


5 


eke 


à i 

* * 
Weizenschrotmeh! 95% . . 
Roggen«Auszugsm>bi 0--30% 
Roggenmehl L Gatt. 50% . = 
Roggenmehl Gati I Pa . 23.25-— 24.00 


* II. w 50—65% * $ E 
Roggenschrotmeh! 958 — 
Kartoftelmehl Superior“. . 28.50. 31.50 
Weizenkleie (grob) . 


Weizenstroh, lose 
Weizenstroh. gepresst 
Roggenstroh. lose . 
Roggenstron. gepresst 
Haferstrib, lose . 
Haferstroh, gepresst 


Gerstenstroh, lose 1.38.1. 
Gerstenstroh, geptesst 2.10.35 
Heu, lose * Hi 2 


8.00 —5.80 
6.00 6.50 


Gesamtumsatz: 2266 t, davon Roggen 566, 
Weizen 416, Gerste 270. Hafer 45, Müllerei- 
produkte 672, Samen 127. Futtermittel u. a. 
170 Tonnen. 


Netzeheu, lose 
Netzeheu, vepresst 


9 8 4 o 
Weizenkleie (mittel) „„ „ . 11.2512. 00 
Roggenkleie „ „ 10.25 —11.25 
Gerstenkleie è a « e e 11.09-12.00 
Viktoriaerbs en 29.0033. oo 
Tolgererbsen (grüne) + o o 24.50 —26. 30 
Winterwieke e.> = 
Sommerwicke „ E 0% 08 9 1.00 -- 22.50 
Peluschken . «sooo 9. — 23.0 
Gelblupinen. sie „ „ p „ + J3.00-—1 30 
Blaulup nen 12.00 12.50 
Serra dels a e „22.0024. 00 
Winterrave . . 52.00-53.00 
Sommerraps „„ „ „ „ Pr 
Leinsamen 62. 
Blauer Mohn „ . 99 „ 93.0096. 00 

t i 22 o o o .. 85 
Rotklee N) 1086.001138. 00 
Rotklee. rob 2 98 98 . . 70.006 
Weissklee — „ E s 220.00 260. oo 
Schwedenklee —— s . .190.00-— 200.00 
Gelbklee, ce le BL nn 
Gelbklee. ungeschält . „ 25.0050. 
Wundklee » e » s e . , 77.00-82.00 
Raygras Beh m Wan ME 5° 89 98.00 108. oo 
Tymothee 2 2 ur er p s 38.00 —45 
Leip kuchen „ . 22.75-23.75 
Rapskuchen EA OAR EA „„ « 13.50 14.80 
ere e — 
brikkartofteln in kg% . . 

* 0 

a * 

* * 

0 0 

s D 

D D 


s.s „„ „„ „„ „„ „„ % „%%% „ „„ „% % „% „ „% „„ „„ ae 


=s „ „„ „„ „ %—.2 „ „% 
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E 
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* 
Heu. gepresst 
* 


U 
Posener Effekten-Börse 
vom 10. März 1939. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien- Dollar- Auleſbe (S. III) 
41° Zloty- Pfandbriefe der Posener 
à andschait, Serie 1. 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Konvert - Pfandbriefe 
Landschaft 
3% Invest.:Anteibe L Em . 
3% Invest.:Anleihe II. Em. 
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% Konsol.sAnleibe . : . 
445° Innerpoln. Anleihe. . 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polsk, (100 zì) ohne Kupon 

C 
1 ere (100 2 
uban- Wron . 
Hersfeld & Viktorus, . 


Stimmunz: stetiz. 
Warschauer Börse 


Warschau, 9, März 1939, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren uneinheitlich, in den 
pabieren belebt. 
Amtliche Devisenkurse 


2 


3 
2 
pe 


1 


— 


EEE 
SSS 
G 


+ . * 
Eu Dar aa DIR | 
N b. „ 


in den 
Privat- 


i 9 

Geld Briet 
Amsterdam . 280. 2 282.02 
erlin „ 2 
Fe 1 aS 3 
penhagen , . . 
ondon ON EAE 1 
New York (Scheck) [5.28 5,31%, 
„ 14 15 
. 18.16 
re N 27.94 

La | 89 i 125.42 

Stockholm * z g $ t 
ansig . „ ia 75 100,25] 99.75! 100.25 
Zire. 121 488 180 8818080 120.9) 
Montreal U T KTI — — — — 
Wien 7: N * 8 


I Gramm Feineold == 5.9244 zl 


notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 98 28.98.50. 3proz. Prämien- Invest.-Anl. 
I. Em. Serie 101, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
Il, Em. 97.25--97.30, 3proz, Präm.-Invest.-Anl. 
II, Em, Serie 101, 4pröz, Prämien-Dollar--Anl. 
prie III 44.50, dproz. Konsol.-Anl, 1936 68.63, 
4% pros, Staatliche Innen - Anleihe 1937 67,88, 
Sbros, Staatl. Konv.-Anleihe 1924 69.50 67.80 
8749 Piandbr. der Bank Rolny Serie 111 
81. 5%proz, Pfandbr, d Bank Rolny S. III 81, 
Tproz Oblig, d. Landeswirtschaftsb IL—II. E. 
31. 8proz Kom.Obiig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81 5%prez. Pfandbriefe der Lan- 
des wirtschaftabank 1 y 81. 5%proz. Pfand- 
brief der Landes wirtschaftsbank II.— VII Em. 
81. 504 proz. Kom.-Oblig, der Landeswirtschafts- 
bank l. Em 81 S3sproz. Kam.-Onlie der Lan- 
deswirtschafrsvank I.-II], und Il. a. Em. 8) 
Woge Kom «Obi der Landes wirtschaftsbank 
IV, Ew ai 6pròz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II, Em, 97. 4proz, Pfandbriefe 

r Kredit-Ges. in Warschau Serle VI 


de anash. 
4 55.00, 4% proz. Pfandbriefe der Landsch. Kredit- 


Ges. in Warschau Serie V 65.25, 4% proz. 
Pfandbriefe der Posener Landsch, Kredit-Ges. 
Serie L 64.50, 5proz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges. in Warschau 1933 75.2575, 5proz. 
Pfandbriefe der Lubliner T. K. M. 1925 64.00, 
* Konv.-Anleihe in Warschau 1926 
Aktien: Tendenz — stark. Notiert wurden: 
Bank Handlowy w Warszawie 58.25, Bank 
Polski 131.50, Bank Zachodni 40.50, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 43—43.50-—43, .Wegiel 44 bis 
44.25, Lilpop 9696.25, Modrzeiöw 23.2523 
bis 23.25. Ostrowiec Serie B 83,75--84, Sta- 
rachowice 63.50 63.75. Zyrardöw 69, Haber- 
busch 71--72--71.50, 

Warschau, 9. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Nicht- 
preise: Rotweizen 22.25 22.75. Einheitsweizen 
21-—21.50, Sammelweizen 20.50—21.00, Stan- 
dardroggen 14.25 bis 15, Braugerste 19.25 bis 
19.75. Standardgerste I 18.50-18.75, Standard- 
gerste II 18.25—18.50, Standardgerste III 18.00 
bis 18,25, Standardhafer 15.75—16, Standard- 
hafer II 15 bis 15.50, Weizenmehl 65% 34.00 
bis 35.50 Welzen-Futtermehl 16—17, Roggen- 
mehl 30% 25.75—26,75, Rogzenschrotmehl 19.25 
bis 19.75. Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75. 
Weizenkleie grob 12.75-13.25, mittel und fein 
11.75—12.25, Roggenkleie 9.75—10.50, Gersten- 
kleie 10--10.50. Felderbsen 23.50 bis 25.50. 
Viktoriaerbsen 32--34.50. Folgererbsen 27—29, 
Sommerwicke 21-22. Peluschken 24 bis 24.50, 
Blaulupigen 12.25—12.75. Gelblupinen 14.50-15, 
Serradella 17 bis 19, Winterraps 56 bis 57. 
Sommerraps 51.50-—-82,50, Winterrübsen 48.50 
bis 49,50, blauer Mohn 93-95, Senf 59-62, 
e Ende --56, Rotklee roh 85 bis 95, ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280, 
gereinigt 97% 310--330. Raygras 105—110, 
Leinkuchen 22.5023. Rapskuchen 13.50-—-14. 
Sonnenblumenkuchen 40--42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18.,50—19, Roggenstroh gepresst 
4.25---4.78, Roggenstroh lose 4.755,25. Heu 
gepresst I 7,50--8. Heu gepresst II 6.286 75. 
Gesamtumsatz: 3031 t. davon Roggen 1231 — 
ruhig, Weizen 72 — ruhig, Gerste 195 — an- 
steigend, Mater 182 — belebt, Weizenmehl 
322 — ruhig, Roggenmehl 549 t — ruhig, 

Bromberg, 9, März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 1919.50. Roggen 14.75 bis 15. 
Mahlgerste 18.25 18.75. Hafer 14.65—15.15. 
Weizenmehl 65% 33--34, Welzenschrotmehi 
26.50-27.50, Auszugs - Roggenmehl 55% 24.25 
bis 24.75. Schrötmehl 95% 19.75-20.25. Roggen- 
Exportmehl 23 50-24, Weizenkleie fein u. mittel 
12.28-12.75. Weizenkleie grob 13-13,50, Roggen- 
kleie 10.75-11.50, Gerstenkleie 12.12.50, Gersten. 
stütze 28-29, Perlgrütze 38.50-—40, Feld- 
erbsen 22—24, Viktoriaerbsen 30—34. gr. Erbsen 
24—26, Sommerwicke 21.50—22.50. Peluschken 
23.50-24.50, Gelblupinen 13.78. 18.25, Blaulupinen 
1212.50. Sertadella 21-23, interraps 49 
pis 4 . 446, W 

s 49, Leinsamen 61-63, blauer Mohn 9 
deu 53—57, Rotklee gereinigt 115-125 Rot, 
lee roh 70-80. W lee roh 215—265, Ray- 
gras 105—115, Leinkuchen 28.5024. Raps- 
kuchen 14 bis 14.75, Sonnenblumenkuchen 23.50 
bis 24, Rogsenstroh lose 33,50, Roggenstroh 
gepresst 3.504, N, lose 5,506. Netzes 
bis 6,75, Gesamtumsatz: 
> davon Weizen 215 — ruhig, Rokam 
4 n We * ansteigend. Hafer 
mehl 134 f — ruhig, ruhig, Roggen- 
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Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 11. März 1939 


Nach Gottes Beftimmung iſt unſere herzensgute Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter und Schweſter 


Frau Alma Krahn 


geb. Reinicke 
geſtern nach Burzer Kranbheit im 81. Lebensjahre ſanft entſchlafen. 


In tiefer Trauer: 


Hans-Kurt Krahn und Frau, Stuttgart 


Max Krahn, Kattowitz 
Lotte Scholz, geb. Krahn 
Dr. Johannes Scholz 
Hans Chriſtian Scholz 
Sijela Scholʒ 

Alfred Reinie, Berlin. 


Poznan, den 10. März 1939. 


Przecznica 9. 


Die Beerdigung findet am Monkag, dem 15. März, um 16 Uhr von der 
Halle des St. Pauli- Friedhofes, ul. Geunwaldzba, aus ſtatt. 


Hartmann — Oborniki 


Garienbaubetrieb u. Samenhandilung 
offeriert Feld-, Gemüse- u. Blumen-Samen 
sowie Baumschulenartikel, 


Illustrierte Preisliste auf Wunsch. 


3 Poznań, Kantaka 8/9. 


Treibriemen 


und technische Artikel 

seit 60 Jahren bekannt, liefert 

s Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
3 Treibriemenfabrik und technisches Lager 


Telefon 30-22, 3 


Aberſcheiſtswort fett) s: 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


% 
Verkäufe 2 


Wir liefern: 
Saatgutreinigungs⸗ 
i anlagen 


in modernſter Ausführung 
in den Fabrikaten 


„Röber“ etc. 
zu Vorzugspreiſen. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Anerkannt als 
Beste 
nur. „Este“ 
Strümpfe, Wäsche, 
Trikotagen, Korsetts 


8882 


(früher Neumann) 


Br. Pierackiego 18 
Al Marsz. Pitsudskiego 4 


— . 


Eingeiroffene 
Nenheitl! 


Pflanzen-Perpament-Papier 


Zum Braten und 
Kochen v. Gemüse: 
und allen Fleisch- 


arten. 
Alle Vitamine blei- 
ben erhalten. 


Droverja Warszawska 


inh.: Re Wojtkiewicz 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11. 
Postfach 250. 


14 


Hand⸗ 
zentrifugen 
„TITAN“ 


entrahmen 
am beiten, 
find dauer 


haft und bil lieg 
Generalvertreter fite Polen. 


Adolf Blum, 
Poznan, 
Al. M. Pitſudſkiego 19 


Korſetts 
nach Maß. 


„Wanda“ 
Fr. Ratajczaka 27. 


Radio⸗Apparaie 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen 
Lautſprecher⸗, Telefone. 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 
Idaszak & Walczak 
Poznań 


Sw. Marcın 18. 
Telefon 1459, 


Jumelier 


M. Feist, u. Goldschmiedemeister 


Poznan, ul. 27 Grudnia 5 


Tel. 23-28. 


Gegr. 1910, 


Spezlalwerkstatt für erstklassigen Juwelensehmuek, 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens 


Kem Laden! 
zu achten! 


Bitte auf die Hausnummer 


Grosse 


2 — 
Gelegenheit! 
Wir besitzen in Zoppot bei Danzig ein 
Hotel⸗Pensionat m. Restaurant u. Kaffee- 


haus unter der Firma „Miramare“ 


G. m. 


b. H. Schönste Lage, direkt am Südstrand. 
35 eingerichtete Zimme.. 


Wir wollen dieses Haus sehr billig ver- 


kaufen, zahlbar in Polen, 


evtl. tauschen 


gegen ein Wohnhaus in Polen. 


Auskunft: 
Jaroslaw. 


Dr. E. Ressler, Advokat in 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude 


wenn man sie 


bestellt. D 


beim Fechmann 


arum geht man 


vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeister 


Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 
Wohnung: Wierzbi cice 14 — Tel. 82 46 


Dertauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Fünlbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc vp. 
J. Czosnowski 
Poznan Fr. Rataſczaka 2 
FFüllfeder . Spezial - Hand: 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


Es empfiehlt sich 
fetzt eine 


Frählings-KRur 


mit dem echten 


Knoblauchsaft 


zu machen, 


Dieser erhält Sie 
jung und gesund. 
Stets gut ın der 


Drogeria Warszawska 


Inh.: R Woitkiewicz 
Pomat. ul. 27 Grudnia t) 


rer Stadt Danzig 


ZOPPO 


Internat, Kasino - Roulette - Baccara - Sog hee ausfuhrfrei! 


Zepp ich 
handgewebt, ſchö nes 
dufte, 3,50 K 4,50 m. 
Gelegenheitstauf. 

Natajelaka 15, M. 6. 15, W. 6. 


Damenhandlaſchen 
Koffer 
Schirme, 
Akten mappen. 
Sämtlide 
L2ebergalanterie. 


Baumgart 
Wroclawſta 31. 


Kelim 
handgewebte jeb. Größe 
Lowiezer 
Kiffen und Tiſchbecken, 

bequeme Teilzahlung. 


Sz uka Ludowa 
Inh. Zan Dose 


oznan, 
Pl. Wolnosci 14, 
neben 3 Maja 


Möbel 
ý te 
Ginte pona EA 


Rapp, Podgörna 6 


Tapeziergeſchäſt 
mit guter Kundſchaft in 
Kepno wegen Todesfall 
ſogleich zu verkaufen. 
Meldungen an Kieg- 
mann, Buchdruckerei, 

Kepno. 


Verkaufe oder ver- 
pachte regiſtrierte 


Molkerei 
in größerer Kreisſtadt 
Weſtpolens. Produkte 
ſind faſt ſämtlich a. Orte 
abzuſetzen. Bei Pacht 
ca. 7000 21 erforderlich. 
Offerten unter 4217 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


— — citing Poznan 5. 


Ideale 


Erholung 


zu jeder Jahreszeit 


MOTOR 


SP ORT 
Das Motorblatt für alle! 


jeden Freitag neu! Prachtvoll ausgestattet! 


Unentbehrlich für jeden Autofahrer 


im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


Kosmos Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszatka Pitsudskiego 25. 


Wer hilft 
verkaufen? 


Kleinanzeigen, die 
wenig koſten u. viel 
geleſen werden. 


Schrotmühle 
mnh y p mi Nepid 
Nr. 4, wie neu, 


Zentriſuge 
Melotta - Belgia, 400 L., 
ungebraucht, 


Brutkaſten 


elektr. Elektroluxe, ver- 
ſchiedene Hausgeräte, 
verkauft gelegentlich 
Brunon Trzeezak, 
Lokal licytacſi. 
Starp Nynet 40% 47. 


2 
Stellengesuche 


Junges 
Mädchen 

vom Lande, ſucht Gtel- 
lung zum 15. März, Po- 
ſen wird bevorzugt. Off. 
unter 4219 an die Ge- 
r dieſer Ztg. 
oznan 3. 


O.-S. abgebauter 
Maſchinen⸗Monteur 


ſucht anderw. Stellung 
eventl. e ee 
Gefl. 171 — unter 
4230 ir ie Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Bedienung 
geſucht, zwei- bis drei- 
mal. Offerten unt. 4216 
an die Geſchäftsſt. dieſer 


Zeitung Poznan 5. 


Das Wunder des Lebens 


440 Seiten — Grossformat 


bearbeitet von Dr. med. Bruno Gebhard, 
unter Mitarbeit von Dr. Herbert Michael, 
A. Brecher und Halto Weiss. 


Przis in Leinen 21 39.60. 
Es ist das umfassendste und eingehendste Werk der letzten 
Jahre auf diesem Gebiete und enthält u. a.: 


Die Entstehung des Lebens, 
Das Leben des Menschen, 


Erb- und Rassenkunde des Lebens, 


Die Familie als Träger des Lebens, 
Die Familie als Keimzelle des Volkslebens. 
Ein massgebliches Urteil über das Werk: 
„Das Buch ‚Wunder des Lebens‘ mit seinen mehr 
als 330 Abbildungen, die zum grössten Teil aus den 
Sammlungen des Deutschen Hygiene » Museums 
stammen, erfüllt alle Wünsche, die man an ein 


solches Standardwerk stellen kann. 


Es verbindet 


wissenschaftliche Genauigkeit mit anschaulicher 
Verständlichkeit und ist so berufen, ein wirkliches 
Hausbuch der deutschen Familie zu werden. Die 
Kapitel über Erb- und Rassenkunde sowie über 
das Leben in gesunden und kranken Tagen schei- 


nen mir besonders geeignet, weiteste 
die wichtigsten Fragen 


der 


persönlichen 


reise in 
und 


öffentlichen Gesundheitspflege einzuführen.“ 


Vorrätig in der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25, 


P. K. O. Poznan 207 915 


Tel. 65.89, 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Suche 
Stellung 
tagsüber. Offerten unt. 
4220 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Wirtſchafter 
ſucht Stellung, 12 Jahre 
Praxis, ehrlich und fleißig, 
mit ſämtlichen vorkommen⸗ 
den Arbeiten vertraut. Off. 
unter 4210 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt.dief Ztg. Poznan 3 


Selbſtändige 
Wirtin 

ſucht ab 1. April Stel- 
lung in größerem Guts- 
haushalt. Gute Er- 
fahrungen in allen 
Zweigen d. Haushalts, 
ſowie Geflügelzucht. — 
Gute Zeugniſſe und 
Drüfungszeugnis des 
Welage - Frauenaus- 
le vorhanden. 
A | Off. u. 4198 ab die Ge- 
KETS diefer Big. 
Poznan 


8 Offene Stellen 


Ab 15. März oder 1. 
April älteres, ehrliches 
Alleinmädchen 
geſucht. Offerten unter 
9215 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 5. 


Zum 1. Zuni tüchtig., 
jüngeren, unverheirat. 
Aſſiſteuten 
für 2000 Morgen großes 
Gut geſucht. 2 Fahre 
Praxis Bedingung. 
Or. Arel-Albrecht Weiß, 
Malgöw, 
poczta Pogorzela, 
( Voznau.) 


Füngeres, fleißiges 
Hausmädchen 
für poznań, von tei- 
nem Haushalt zum 
15. März 1939 geſucht. 
Bewerb. mit Angabe der 
bisherigen Tätigkeit — 
(evti. Zeugnisabſchr.) 
unter 4125 an die Ge- 
ſchäftsſt. d. Ztg. Po- 

znan 3. 


Tüͤchtiger 

eife n⸗ 
ſiedeme iſter 

per ſofort geſucht. Off. 

an Annoncen - Erpedi- 

tion Holtzendorff, Byd- 

gofach 


P W 


2—3 
Zimmerwohnung 
juht kinderloſer Benjio- 
när. Off. unter 4227 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Poznan 8. 


Möbl. Zimmer 


zum 1. April für drei 
junge Mädchen geſucht. 
Angebote unter 4202 an 
die Geſchäftsſtelle diefer 
Zeitung Poznan 3. 


7 * 
H n D 
Geb. Gutsſekretärin, 


evang., 34 J., möchte 
Partner in geſ. Poſition, 


zwecks 

Heirat 
kennenlernen. Ver mög. 
oder Ausſteuer vorhan- 
den. Off. unter 4228 an 
die Geſchäftsſtelle 27 er 
Zeitung Poznan 5. 


— nn tn a 


7 
Ju enhalte È 
Alle zum 
„Casanowa 
Maſztalarſta 
Dancing. umor 
früh. Ermäßigte Preiſe 
Treffpunkt im 


„MAXIM“ 


Poznań, 
ul. Rzeczvpospolitej 9 
Tel, 4-19 
Erstklassiges 
Nünstlerprogramm 
Niedrige Preise. 
eöffnet bis früb- 


A 


„ Expert 
zührt jämtliche Repa n 
turen v. dandgernapften 
u. maſchinengeknüpften 
Teppichen aus. 

Natajezaka 15, W. 6. 

Tel. 22- 02. 


Künstlerische 


photogruphlen 
R. S. Ulatowski 
vorm. J. Engelmann 
Al. Marcinkowskiego 8 


A 
57 8 


Fuchshengſt 
engl. Halbblut, ojäbrig 
angetört, ein- und jw 5 
pännig gefahren, fromm. 
villig zu verkaufen, An, 
fragen unter 4218 125 
die e 


Zeitung Poznan 


